
ONAI-
ITIFIDFUTSCHE

FITUNG
EINZEILPREIS 10 PF 14. MAHRG. R. 218 HALIEASAALE MOoNTAG DEN 9. AVUGUST 1943

UsA Reporter entdecken plötzlich Menſchlichteit

Deutſche Minen in den Kampffeldern barbariſch“ Der Frauen und Kindermord aber ar

w. Stockholm 8. Auguſt. In dieſem
Krieg, wie in ſo vielen früheren, gebührt den
Engländern und ihren Verbündeten der
traurige Ruhm, die barbariſchſten und übel
ſten Methoden zur Vernichtung menſchlicher
Leben erfunden zu haben. Aber ſchon im
vorigen Weltkrieg zeigte es ſich, daß die eng
kiſche Lügenagitation bemüht war, aus Weiß
Schwarz zu machen und umgekehrt. England
richtete ſeine Hungerblockade gegen Deutſch
lands Frauen und Kinder, aber als Deutſch
land mit dem UBovptKrieg antwortete,
wurde es wegen „Bruch aller völkerrechtlichen
und moraliſ Verpflichtungen“ angeklagt.
Die plutokratiſchen Kriegstreiber in den Ver
einigen Staaten benutzten dies als Vorwand,
ihr Land zum offenen Kriegseintritt zu ver
anlafſen. Diesmal hat ſich der Vorgang mit
Hungerblockade und UBoot-Krieg wiederholt,
und wiederum verſtand es ein amerikaniſcher
Präſident, ſein Land auf dem Wege über die
Kriegsmaterialforderungen und ihren „Schutz“
auf die ſchiefe Ebene der Kriegsbeteiligung zu
manövrieren.

Der Bolſchewismus erfand die „verbrannte
Erde“ und viele Arten raffinierteſter Ver
nichtungs- und Zerſtörungstaktik. Engländer
und Amerikaner fügten zu ihrem Hungerkrieg
den Terrorbombenkrieg gegen die Zivil-
bevölkerung. Die Sowjets entwickelten auf
ihren grauſigen Rückzügen neben anderen
Heimtücken die Praxis gewaltiger Minierun
gen. Dieſes Verfahren wurde allmählich auch
von anderen Kriegführenden übernommen.
Mit vollem Recht und großem Erfolg benutz
ten deutſche Truppen die Auslegung großer
Minenfelder zur Behinderung feindlicher
Mafſſenangriffe. Was aber hört man nun
auf einmal aus dem Munde eines Amerika
ners? Man leſe genau, was ein USA Kriegs
reporter „bei den amerikaniſchen Truppen auf
hem Vormarſch gegen Meſſina“ empört der
Welt kabelt: Er klagt über große Er
ſchwerung für die Amerikaner bei ihrem Vor
rücken durch die Wege- und Brückenzerſtörung,
ſowie durch ſorgfältigſte Minenauslegung, die
den Angreifern ſchwerſte Verluſte zugefügt
haben. Er fährt fort: „Eines Tages wird
vielleicht die Minenauslegung gegen Men
ſchen von den Kriegsgeſetzen in der gleichen
Weiſe verboten werden wie das Giftgas, denn
dieſe Minen ſind unmenſchlich.“

Auf einmal regt ſich das zarte amerika
niſche Gewiſſen. Solange die Bolſchewiſten
Minen auslegten, war das eine bewunderns-
werte Kampftaktik. Nachdem die Amerikaner
mit den Minen ſchlechte Erfahrungen machen,
ſind ſie auf einmal unmenſchlich, barbariſch
und völkerrechtswidrig. Alles, was den Ame-
rikanern und ihren Verbündeten ſchadet,
müßte verboten werden; alles, was ihnen
nutzt, iſt erlaubt. Dieſe Klage kommt aus
amerikaniſchem Munde zur gleichen Zeit, da
uSA-Bomber zuſammen mit engliſchen die
Städte Europas in Ruinen zu verwandeln
ſuchen, da Tauſende von unſchuldigen Frauen
und Kindern wehrlos in Europa niederge
metzelt werden. Man ſollte meinen, hier
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Unsere Bilder zeigen von links vwuch rechts

fände das amerikaniſche Gewiſſen genug An
laß zu der Präfung, was völkerrechtswidrig
iſt oder nicht. Jene Minen auf Sigzilien ſind
gegen militäriſche Kräfte gerichtet, die in ein
Land einrücken, in dem ſie nichts zu ſuchen
haben, das ſie aber mit den grauſigſten Mit
teln niederwerfen wollen. Sie ſind Kampf
mittel des modernen Krieges, grauſfam ge
nug, aber noch anſtändig und vitterlich neben
den Phosphorſchauern, mit denen die Eng
länder und Amerikaner, die Bolſchewiſten
des Weſtens, die alte Kulturwelt in Aſche zu
legen ſtreben. Unterſchiedslos werden Wohn
viertel, Krankenhäuſer, Kirchen und Muſeen
atomiſiert, Flüchtende mit Sprengbomben
oder Maſchinengewehrfeuer überſchüttet. Das
alles iſt fair, wenn aber das Rooſeveltſche

Kanonenfutter den Boden Europas, deſſen
Eroberung die Rüſtungsgangſter und Juden
verlangen, zunehmend exploſiv findet, ſo
ſchreit die fromme Reporterſchaft nach dem
Völkerrecht. Das gibt einen Vorgeſchmack,
was die Gegenſeite an Zeter und Mordio
vernehmen laſſen wird, wenn erſt das volle
Strafgericht für ihre Unmenſchlichkeit über
ſie hereinbricht, dann werden ſie es nicht ge
weſen ſein wollen, dann ſind die Verteidiger
und Rächer Europas die Barbaren, die Ein
äſcherer und Mörder aber die unſchuldigen,
verfolgten Lämmer. Diesmal hat die ganze
Welt, gleichviel mit welchen Gefühlen, lange
genug dem Grauen der engliſch-amerikaniſch
bolſchewiſtiſchen Maſſenverbrechen beigewohnt,
ein Leugnen wird nicht mehr möglich ſein.

Anſturm mit der Maſſe aller Sowſekkräfte
Verzweifelte Zähigkeit des Gegners bei ſeinen erfolgloſen Durchbruchsverſuchen

es. Berlin, 8. Auguſt. In einem Letit
artikel zu der noch immer hartnä an
dauernden ſowjetiſchen Sommeroffenſive
weiſt das finniſche Blatt „Helſingin Sanv
mat“ darauf hin, daß die Bolſchewiſten dies
mal zum erſten Male all ihre Kräfte in den
Kampf geworfen haben. Die neueſten Mel
dungen von der Oſtfront beſtätigen dieſe Auf
faſſung weitgehend: nach vorübergehenden
kürzeren Atempauſen ſind die bolſchewiſti
ſchen Diviſionen wieder an vielen Abſchnitten
zu neuen Durchbruchsverſuchen angetreten.
Mit Unterſtützung von zahlreichen Panzern
und Schlachtfliegerverbänden nahmen ſie am
Kuban- Brückenkopf ihre unzählig oft ab
geſchlagenen Angriffe wieder auf. Jm Raum
von Bjelgorod toben heftigſte Kämpfe, und
auch bei Orel wurden friſch herangeführte
Kräfte ins Gefecht geworfen. Durch die
zurückliegenden und ununterbrochen weiter

laufenden Material und Kräfteeinbußen
nvch nicht zermürbt, verſucht der Gegner
noch immer, mit höchſtmöglichem Aufgebot
eine entſcheidende Wendung herbeizuführen.

Aber auch in den neuen Auseinander
ſetzungen, die der OKW- Bericht im Raume
von Bjelgorod als harte Abwehrkämpfe be
zeichnet, ſind den Sowjets die erwünſchten
und für ihre weitere Kriegführung zweifel
los dringend notwendigen Erfolge verſagt
geblieben. Die Tapferkeit unſerer Soldaten
und die überlegene Qualität unſerer Waffen
behaupten ſich gegen alle Anſtürme und fügen
dem Gegner immer neue beträchtliche Ver
luſte zu, die auf die Dauer nicht vhne Aus
wirkung bleiben können. Beſonders hoch
waren die blutigen Verluſte der Sowjets da
bei im Raume von Orel, wo ſie außerdem,
ebenſo wie bei Bjelgorod, wieder zahlreiche
Panzer einbüßten.

Keine Illuſionen über die Lage Jtaliens
„Meſſaggero“: Härtefter Widerſtand gegen den äußeren Feind unſerer Freiheit

dnb. Rom, 8. Auguſt. Der „Meſſaggero“
veröffentlicht unter der Ueberſchrift „Der
Feind iſt in Sizilien“ einen Artikel, der in
eindrucksvollen Worten den Widerſtands
willen und die Widerſtandskraft des italieni
ſchen Volkes zu ſtärken ſucht. Verſuchen wir,
ſo heißt es u. a. in dem Artikel, in dem Wir
bel des Augenblicks das Weſentliche, die
Subſtanz der Kriſe, die wir durchmachen, zu
ſehen. Man darf ſich nicht etwa Jlluſionen
hingeben, man darf nur von einem ſprechen,
und dieſes lautet: „Der Feind iſt in Sizi
lien!“ Es iſt unnütz nachzuforſchen, wie und
warum der Feind in unſerem Hauſe iſt, jedes
Nachdenken darüber läßt nur koſtbare Zeit
verlieren. Jnnere Probleme haben unbe
dingt vor den äußeren zurückzuſtehen. Man
hat nur nach vorn zu blicken und vorn ſteht
der Feind! Wer gegenüber den Abſichten
des Feindes die Augen verſchließt, kann nur

Der Führer bei einer Besprechung mit dem

ein Blinder ſein, der ſich ſelbſt täuſcht, oder
ein Sehender, der abſichtlich die anderen irre
führt. Es iſt unſere Pflicht, ſich gegen jenen
Feind und ſeine erklärten Abſichten zu ver
teidigen. Es gibt keine individuelle Freiheit
ohne die Freiheit einer Geſamtheit. Die ge
meinſame Freiheit einer Nation iſt nichts
anderes als nationale Unabhängigkeit.

Und nun iſt gerade die nationale Unab-
hängigkeit in Gefahr! Die Haltung des
Feindes wird nicht von Erwägungen be
ſtimmt, ob und wie ein Wechſel in den Jnſti
tutionen Italiens eintritt, ſondern lediglich
durch den Grad des Widerſtandes, den man
ſeinem Vordringen entgegenſetzt. Das
Schwert des Haſſes ſenkt ſich nur vor dem
Stolz und der Härte des Widerſtandes Darum
wollen wir, ſo ſchließt der Artikel, unſere
Gewehre gegen nichts anderes richten, als
gegen den äußeren Feind unſerer Freiheit!

Bilder aus Schweden
Von unserem ständigen Vertreter

huw. Stockkolm, 8. August,
Infanterie übt in Stacheldrahtsperren zwi-

sachen Bunkern. An einsamen Stellen des Lan-
des erheben sich Luftbeobachtungsposten,. Pla-
kate in den Städten mahnen zu Spenden für die
Hinterbliebenen verunglückter Flieger, Seeleute
und Soldaten. Rationierung gibt auch dem ent-
ferntesten Landgasthof das Gepräge, So sieht es
draußen in der schwedischen Provinz aus, die,
wenn man abseits gelegene Gegenden dieses
weitgestreckten Landes besucht, trotzdem in kei-
ner Weise den Begriff der Weltferne vermitteln,
Die Stockholmer Zeitungen mit ihren Sen-
sationslaufzetteln und ihren alarmierenden
Ueberschriften sind überall und der Rundfunk
Hpt den Widerhall der Welterschütterung ohne

erzug auch in den scheinbar noch friedlichsten
Winkel

Schweden, abseits des Stockholmer interna-
tional-weltstädtisch angehauchten Getriebes,
r einen Begriff von sehr großem Ernst, Die

auptstadt mit ihren leuchtenden Kinofassaden,
ihren gut besetzten Restaurants und eleganten
Frauen täuscht. Ihr Vergnügungsleben und ihr
Versuch, noch an die Erhaltung des alten Stan-
dards glauben zu lassen, passen wenig zu dem
nüchternen Charakter der Provinz und dem an-
gezogenen Leibriemen des Arbeiters. Dieses
and arbeitet hart und kämpft auf seine Art

mit Schwierigkeiten, die gewiß keinen Vergleich
aushalten mit den Leiden der Kriegführenden;
aber von einem Tage zum anderen kann auch

ier die Szenerie sich blitzschnell wandeln, Die
hektischen Veränderungen in aller Welt drohen,
vor keinem Grenzpfahl haltzumachen,

Was denkt der Schwede draußen, an den
großen Seen des Landesinneren, an der Küste,
im fruchtbaren Südschweden über Kriegsverlauf
und Zukunft? Es ist nicht so leicht, Stimmungs-
studien in einem Lande zu machen, das infolge

der e r keinen Dorfkrug undkeine Bier- oder Weinkneipe kennt. Mit Nach-
druck zu unterstreichen ist die schon erwähnte
Vorherrschaft der Stockholmer Presse selbst in
weiter Entfernung von der Hauptstadt. Trotz
dem ist eines bemerkenswert, und dies soll als
die vielleicht am wesentlichsten erscheinende
Beobachtung von einigen Stichproben aus der
schwedischen Provinz festgehalten werden: wie
sehr dort, trotz der vorwiegend auf Luftkrieg
und Mittelmeer bezüglichen Pressesensationen,
der Kampf im Osten in seiner ganzen schicksals-
schweren Bedeutung als Hauptthema erkannt
wird. Es ist, als ob wenigstens der nachdenk-
lichere Teil dieses neutralen Landes doch durch-
aus erfaßte, daß für die kleineren europäischen
Staaten dort genau so das Schicksal fällt wie für
uns alle. Mögen die Zeitungen noch so sehr mit
spaltenlangen Italienkombinationen meist aus
der Schweiz oder London und mit dem übli-
chen enorm aufdringlichen England- und USA-
Material aufwarten, intensiv richtet sich der
Blick von Tausenden von Schweden nach Osten.
Immer wieder stößt man auf besorgte Fragen
und auch eigene Ueberlegungen, wie wir sie frü-
her zuweilen so viel vermißt haben. Die vordem
zeitweilig weit verbreitete Auffassung, als ob
Deutschland dort eine Art Privatkrieg führe, ist
in großen Schichten des schwedischen Volkes
verschwunden. Man denkt der eigenen schwe-
ren Erinnerungen im Kampf mit den Rüussen;
man denkt des verlorenen Baltikums, des
dauernd bedrohten Finnlands; man fragt sich,
was wohl geschehen würde, auch für den Nor-

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop und Keichsleiler Bormann im Führerhaupt-
Der Reichsmarschall in dem vom Bombenterror schwer heimgestchlen Hamburg, wo er sich von den Hilfksmaßnahmen für die

sichern die Küste Norwegens und geben dem regen Schiffsverkehr das Geleit Aufn.: Preſſe Hoffm ann, Kriegsberichter Tomann, Kriegsberichter Eitel Lange
Bevölkerung überzeugte. Minensuchboote
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den, den ganzen Ostseeraum und das übrige
Europa, wenn die Lawine aus dem Osten jetzt
die europäischen Verteidiger überrennen könnte,

Es ist eine Tatsache, daß also das Verständ-
nis für den schweren Abwehrkampf im Osten in
Schweden zugenommen hat, wenigstens in man-
chen Schichten, obwohl an sich, besonders in-
folge der erwähnten Presseeinſflüsse, größeres
Verständnis für DPeutschlands Gesamtlage oder
gar Deutschlands Aufgabe nicht erwartet wer-
den Kann, Immerhin, in einem hauptstädtischen
Btatt hat jetzt jedoch ein bekannter Militär
schriftsteller in 2wel äußerst ernsten, alarmie-
rend gehaltenen Artikeln die Zusammenhänge
zwischen Schwedens eigener Existenz unch dem
Ostkampf herausgestellt, Er sagt, die schwe-
dische Oeffentlichkeit habe zwar von den
wochenlangen gewaltigen Kämpfen an
deutschesowjetischen Front kaum gröbhere Notiz
genommen, und doch handelt es sich, wofür lei-
cher nur wenige Verständnis hätten, um „das
große Schicksal das an dieser Front die Hand
erhoben halte, Oberst Bratt stellt fest, daß die
deutsche Wehrmacht bisher in einer bemerkens-
werten und grobartigen Weise den Ansturm der
feindlichen Massen aufgehalten und den Sowjets
zweifellos sehr grobe Verluste zugefügt habe,
einen Aderlaß, der selbst für die scheinbar un-
erschöpflichen russischen Reserven fühlbar sein
müsse, obwohl die zahlenmäßige Deberlegenheit
ungefähr das Doppelte betrage-

Der gleiche schwedische Beobachter hatte in
der „Stockholms Tidningen“ bereits in einem
vorangegangenen Artikel Gefahren für Schwe
den aufgezeigt, die bisher Kaum je in solcher
Weise beim Namen genannt worden sind die
Gefahr eines Kommunistischen VUmnsturzes, die
Bratt zu dem Warnruf veranlaßte „Drängt die
bolschewistische Front näher an uns heran oder
rückt sie uns ganz auf den Leib? Wird man in
diesem Falle erleben, daß die zersetzenden

Kräfte in unserem Lande Keine Mühe scheuen
werden, um die allgemeine, dann steigende Un-
ruhe für ihre Zwecke auszunutzen?“ In einemsolchen all-, meint Oberst Bratt, der bei dieser

Gelegenheit einige Bemerkungen über die Be-
denklichkeit von Konzessionen und manchen
bürokratischen Mängeln an die eigene Regierung
richtete, müsse man sich auf alles gefaßt machen,
Er wollte offenbar andeuten, daß auch eine um-
gekehrte Entwicklung denkbar ist daß die mit
dem Bolschewismus zusammenwirkenden inneren

Zersetzungskräfte kleine Konzessionen ausnützen
und die schwecische Staatsleitung zur Schwä-
chung der europäischen Verteidigungskräfte ver-
anlassen könnten, Sicher muß gerade dieser Teil
der auch sonst tiefernsten Warnung besoncdlers in
der nächsten Zeit sehr scharf beobachtet werden,
Früher haben wir derartige Erkenntnisse in neu-
tralen Ländern oft vermißt,

Ein weiteres gerade in Anbetracht der äußerst
Iintensiven englisch-amerikanischen Agitation
beachtliches Moment liegt darin, daß allmäh-
lich doch auch in Schweden eine Ahnung von
den Leiden durchbricht, die der Bombenkrieg
witbringt, zusammen mit der Erkenntnis, daß
Terror das deutsche Volk nicht brechen Kkann,
Das Menschliche war bisher von der gegneri-
schen Agitation sorgfältig unterdrückt worden
Jetzt endlich haben schwedische und dänische
Augenzeugenberichte aus Hamburg einiges von
der Wahrheit enthüllt, Sie heben ſedoch gleich
zeitig wit der Schilderung des Grauens die Hal-
tung der Bevölkerung hervor, die viele Berichte
als geradezu erstaunlich Kennzeichnen. „Im
ganzen nahmen die Einwohner alles wit wohl
disziplinierter Ruhe hin,“ „Die Haltung des Vol-
es ist imponierend, In Hamburg entstand Leine
Panik. Es wirkt so, als ob die Bombenangriffe
das ganze Volk im Unglück einen. Ich glaube
nicht, daß Deutschland von der Luft her be-
zwungen werden Kkann, darin werden sich die
Deutschen als ebenso zäh erweisen wie die Eng-
länder 1940,“

Alle solche Töne und Urteile sind neu für
Schweden. Das neutrale Land ist sehr nach-
denklich und sehr ernst geworden an der
Schwelle zum 5, Kriegsjahr-,

der

Auszeichnungen für Hamburgs Hitlerjngend
Anerkennung des Reichsjugendführers

dnb. Hamburg, 8. Auguſt. Ueber zwei
hundert Jungen und Mädel, Führer und
Führerinnen der Hitlerjugend Hamburgs
hatten ſich zu einem Appell verſammelt. Sie
ſind die Tapferſten einer Gemeinſchaft, die
tauſendfältige Beiſpiele einer wahrhaft ſolda
tiſchen Haltung, heldenhaften Einſatzes und
unerxſchütterlicher Hilfsbereitſchaft gegeben
hat. Reichsjugendführer Axmann und Gau-
leiter Kaufmann hatten ſich zu dieſem Appell
eingefunden. Als Reichsverteidigungs
kommiſſar machte ſich Gauleiter Kaufmann
zum Sprecher der Bevölkerung und faßte
deren Dank an die Jugend in den Worten zu
ſammen: „Die Frauen,
daten Hamburgs ſind ſtolz auf ihre Hitler
jugend.“ Reichsjugendführer Axmann rief
ſeinen Jungen und Mädeln zu: „Jhr habt
Euch bewährt wie Soldaten!“

Mit dem Gruß der geſamten deutſchen
Jugend ehrte der Reichsjugendführer die
Jugend Hamburgs, die ſich im Anblick der

Männer und Sol

für die ſoldatiſche Haltung der Jugend

Not und bes Todes ein ſtandhaftes Herz be
wahrt hat. Durch Mut, Tatkraft und um
ſichtiges Handeln hatte ſich die Jugend dieſer
Hanſeſtagdt ausgezeichnet und die höchſten
Eigenſchaften des deutſchen Menſchen vor
gelebt. Axmann bekundete, daß ſich die ge
ſamte Jugend des Reiches mit dem Gefühl
eines untilgbaren Haſſes zu Arbeit und
Kampf verpflichte, um die oft enthüllte Abſicht
unſerer Gegner, Zwangserziehung, Deporta
tion und Vernichtung der deutſchen Jugend zu
vereiteln.

Danach übergaben Reichsjugendführer Ax
mann und Gauleiter Kaufmann Auszeichnun
gen an die Jungen und Mädel, die ſich beſon
ders ausgezeichnet hatten. Eine Anzahl von
ihnen erhielten das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe, andere das Kriegsverdienſtkreuz erſter
Klaſſe mit Schwertern, und eine größere An
zahl, darunter auch zahlreiche Mädel, das
Kriegsverdienſtkreuz zweiter Klaſſe mit
Schwertern.

Enkkäuſchung der Mordbrenner über Italien
Weitere Terrorangriffe gefordert zur

it. Geuf, 8. Auguſt. Die von der engliſchen
Luftwaffe in der Nacht zum Sonntag unter
nommenen Terxrorangriffe auf Mailand,
Turin und Genug haben niemanden über
raſcht, der in den letzten Tagen die Entwick-
lung der anglo amerikaniſchen Stimmung ver
folgt hat, denn kaum iſt je in London und
Waſhington zynjſcher zugegeben worden, daß
es ſich bei dieſen Gangſterſtreichen einzig und
allein darum »handele, die Zivilbevölkerung
„weich“ zu machen und auf dieſem Wege zu er
reichen, was mit hergebrachten militäriſchen
Mitteln nicht gelingen wollte. Das wurde
zum Ueberfluß auch wieder einmal an dieſem
Wochenende durch die Londoner „Times“ be
ſtätigt, die in einer Betrachtung zur politi
ſchen Lage in Ztalien ſchrieb, London und
Waſhington ſeien entſchloſſen, dieſes Land aus
2 Kriege herauszutreiben, koſte es was es
wolleDas Beiſpiel der heldenhaften Verteidigung
auf Sizilien ſcheint allerdings dieſer Formel
für die Engländer und Nordamerikaner einen
recht unangenehmen Beigeſchmack gegeben zu
haben. Es iſt daher nicht verwunderlich, wenn
am vergangenen Wochenende die ganze eng
liſche Preſſe wieder einmal nach Jortſetzung

Ausſchaltung Jtaliens aus dem Krieg

der Moröbrennereien in Italien gebrüllt hat
und ſogar im voraus, wie das üblich iſt, in
den bekannten ſadiſtiſchen Betrachtungen

ſchwelgte. SMan weiß offenbar ſowohl in London als
auch in Waſhington nur zu genau, daß die
Exeigniſſe in Jtalien das unter großen Be
mühungen aufgerichtete Lügengebäude der
plutokratiſchen Weltbeglücker auf geradezu
eklatante Weiſe zum Einſturz gebracht haben.
Jahrelang hat man in London und Wa
ſhington immer wieder heuchleriſch verſichert,
der Krieg gelte nur dem Faſchismus und
keineswegs dem italieniſchen Volk. Heute
liegt die Verlogenheit dieſer Behauptung klar
vor aller Augen, und in ihrer Verlegenheit
wiſſen ſich die Angloamerikaner nicht anders
zu helfen, als wieder auf den Luftterror gegen
die Zivilbevölkerung zurückzugreifen. Die
Wirkung ſcheint allerdings bis jetzt nicht ge
rade die zu ſein, welche ſich die anglo-
amerikaniſchen Luftgangſter verſprechen, denn
in einer Verlautbarung des italieniſchen
Kriegsminiſteriums wird unterſtrichen, daß
noch nie ſo viele Geſuche von Freiwilligen
um Einſtellung in die italieniſche Wehrmacht
eingelaufen ſeien als gerade in dieſen Tagen.

Japans abwartende Haltung
ab. Tokio, 8. Auguſt. „Japans militärt

ſches Verhalten iſt gegenwärtig in ein ab
wartendes, aber nur ſcheinbar paſſives Sta
dium eingetreten, das der Vorbereitung eines
neuen Großangriffs dient“, erklärte der Leiter
der Armee-Preſſeabteilung des Kaiſerlichen
Hauptquartiers in einem öffentlichen Vor
trag. „Augenblicklich vereiteln wir Gegen
angriffe durch Ausnutzung unſerer ſtrategi-
ſchen Poſitionen. Bei der Beurteilung der
Kriegslage im Pazifik laſſen wir uns jedoch
nicht von Wunſchbildern beeinfluſſen, ſondern
ſtellen als Realiſten bei unſeren Vorbereitun
gen auch die feindlichen Pläne in Rechnung.
Dieſe Tatſache erfordert eine Erhöhung unſe-
rer Rüſtungsproduktion. Die vorbringlichen
Aufgaben, die heute das japaniſche Volk zu
exfüllen hat, liegen in der Erhöhung der Flug
zeugproduktion, der Verbeſſerung des Ver
kehrsweſens und im Einſatz aller wiſſenſchaft
lichen und techniſchen Mittel für die Kriegs
aufgaben. Unſere Erfahrungen im Groß-Oſt
aſienRaum berechtigen uns, der Zukunft ver
trauensvoll entgegenzuſehen.“

Ein Roman um das deufs ehe Eisen
56. Fortſetzung

Heimlich kam die Dämmerung. Sie nahm
die letzten Laute in ſich auf. Heiner Halling
ſagte, daß es ſchon ſpät ſei. Er ſah mit glanz
loſem Blick in das murmelnde Waſſer am
Bach. Reng wurde zärtlich, küßte ihn, Sie er
ſchrak. Seine Lippen waren kalt. Sie griff
nach ſeinen Händen und erſchauerte.

Heiner Halling hatte Todesahnungen in
der Bruſt!

Nein, das Lied ergriff ihn kaum.
„Jch benehme mich beinahe lächerlich“,

ſagte er in verärgertem Ton. „Verzeihe mir,
Renal“

Sie ſchmollte, er habe kein Vertrauen zu
hr.

„Jch will dich nicht unnütz beunruhigen“,
erwiderte er, ſich aufraffend, mit belegter
Stimme. „Jch bin glücklich und zufrieden!
Komm, es wird kühl am Waſſer!“

Er ſagte nicht, daß ihn heute bei der Aus
fahrt am Schacht jäh ein Unwohlſein befallen
habe, verbunden mit einem ihm fremden
ſeltſamen Angſtgefühl, Er hatte zu Hauſe
kaum die Mittagsmahlzeit angerührt. Die
Mutter war ſchon ſtutzig geworden, Jn dieſen
Stunden hatte er oft an ſie gedacht, und an
den Vater. Die alte Frau hatte ein Leben
voller Mühen hinter ſich gebracht. Nun war
ſie ganz vhne Sorgen. Jhr Lebensabend ſchien
voller Licht. Warum erfaßte ihn ein Schreck,
als er heute in ihr gütiges Antlitz ſah?

Als die zwei ſich vor der Dahlbergſchen
Killa vergbſchiedeten, hielt Heiner Reng

lange und zärtlich umarmt.

Das Wetter hatte ſich verändert, als
Heiner Halling am nächſten Morgen in die

Berge aufbrach. Er hörte ſchrilles Pfeifen in

den Dorfſtraßen vor den Häuſern. Die Kum
pels ſammelten ſich zu gemeinſamem Gang.
Ein feiner Regen rieſelte hernieder. Die Luft
war dieſig, milchiger Dunſt wallte von den
Bergen zu Tal.

Um ſechs Uhr war die „Eintracht“ zu
neuem Leben erwacht. Vor dem Schacht
ſchwirrten Männerſtimmen. Die Knappen
trugen ihr Licht in den Händen, das ihnen den
Weg zeigen ſollte im Dunkel der tiefen Erde.
Jhre Füße ſtaken in ſchweren Nagelſchuhen
und Stiefeln, die Bergmannskleidung war
verſtaubt und behangen mit Grubendreck.
Jmmer mehr verwitterte Geſtalten kamen
vom Zechenhaus herüber, gruppierten ſich um
den Schacht, über dem ſich ein hohes Blechdach
wölbte. Die Hupe tutete Fahrtzeichen. Der
gähnende Schlund des rieſigen Erdloches ver
ſchlang wie ein Moloch die niederfahrenden
Kbörbe, Riegel knallten zu.

Einige hielten Geräte unter den Armen
geklemmt. Warme Luft ſtieg wolkig aus dem
Schacht zur Höhe, wirbelte um die ſurrenden
Seilſcheiben.

Als Halling erſchien, war plötzlich Stille,
Er grüßte freundlich.

„Wie weit iſt die rn„Bis Sohle 14, Herr Aſſeſſor“, erwiderte
der Anſchläger in gewichtiger Betonung.

„Alles in Ordnung?“
„Jawohl!“
Er wandte ſich an die Schachthauer:
„Wo iſt Jupp Bartels?“
Der Kumpel ſei krank. Er habe ſich beim

Steiger abgemeldet, geſtern bei der Ausfahrt.
Das war fatal. Seine beiden jungen

Gehilfen hatten noch keine Sprengerlaubnis.
Halling trug ihnen auf, zu bohren und
nichts weiter zu unternehmen,. Er werde ſich
noch überlegen, was zu machen ſei. Es dürfe
kein Tag verlorengehen,.

Der Sumpf lag faſt fünfzig Meter unter
der letzten Sohle. In ſpäteſtens zwei Tagen
ſollte quergeſchlagen und der Stollen ange
hauen werden. Jm Herbſt mußte die neue
Sohle in Betrieb ſein.

Hebung der „Normandie“ begonnen

ep. Neuyork, 8. Auguſt. Nach Ueberwin
dung zahlloſer Schwierigkeiten wurde jetzt
mit den Arbeiten zur Hebung des im Hafen
von Neuyork geſunkenen franzöſiſchen Damp
fers „Normandie“ begonnen. 93 Pumpen
haben ihre Arbeit aufgenommen. Auch Tau
cher ſind an die Arbeit gegangen, dte als
äußerſt ſchwer bezeichnet wird. Sie haben
5000 Bullaugen und Ladeluken entweder mit
Bohlen zu ſchließen oder mit Stahlplatten
unter Waſſer, teilweiſe in tieſem Schlamm,
zu verſchweißen. Die „Normandie“, die be
reits von der nord amerikaniſchen Schiffahrts
behörde in „Lafayette“ umgetauft wurde,
liegt mit 79 Grad Schlagſeite in tiefem
Hafenwaſſer.

Beſchränkung im Neuyorker Verkehr
ge. Liſſabon, 8. Auguſt. Der Neuyorker

Aukobusverkehr iſt faſt vollſtändig eingeſtellt
worden, um Benzin und Reifen zu ſparen,
wie aus den USA eintreffende Reiſende be
richten. Jm ganzen Stadtgebiet Neuyork iſt
die Bevölkerung faſt ausſchließlich auf die
Untergrundbahn angewieſen.

Wieder Verletzung Schweizer Gebietes
k. Bern, 8. Aug. Das Schweizer Hoheits

gebiet wurde in der Nacht zum Sonntag von
britiſchen Flugzeugen, die die oberitalieniſchen
Städte angriffen, überflogen. Amtlich wird
hierzu mitgeteilt, daß fremde Flugzeuge in
der Nacht zum Sonntag weſt und ſüd-
ſchweizer Gebiet überflogen. Jn pereinzelten
Gegenden der weſtſchweizer Kantone Bern
und Teſſin wurde Fliegeralarm gegeben.

Briten befeſtigen indiſche Oſtgrenze
ab. Tokio, 8. Auguſt Entlang der indiſch

burmaniſchen Grenze ſind gegenwärtig 10 000
Soldaten der britiſch-indiſchen Armee mit
dem Bau von Grenzbefeſtigungen beſchäftigt,
wird aus Rangun berichtet. Seit kurzem trefa
fen guch nord amerikaniſche Luft und Land
ſtreitkräfte auf der indiſchen Seite der
Grenze ein.

Harter Abwehrkampf bei Bjelgorod
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

8. Auguſt. Das Oberkommagndo der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Kuban- Brückenkopf erneuerten die Sowjets
unter Einſatz von zahlreichen Schlachtfliegern ihre
Angriffe. Sie wurden in harten Kümpfen ab
geſchlagen.

Jm Raum von Bjelgoxod dauert der harte Ab
wehrkampf gegen die mit ſtarken Kräften angreifen-

den Sowjets weiter an. SAuch im Frontabſchnitt von Orel griff der Feind
mit neu herangeführten Truppen an. Seine Verſuche,
unſere Abwehrfront zu durchbrechen, ſcheiterten.

Südlich des Ladoga-Sees und gn der Murman
front blieben örtliche feindliche Vorſtöße erfolglos

Die Luftwaffe griff mit ſtarken Sturzkampfe,
Kampf und Nahkampfgeſchwadern wirkfam in die
Erdkämpfe ein, vernichtete zahlreiche Panzer und zer
ſprengte Truppenanſammlungen des Zeindes. Jn
Luftkämpfen wurden 91 Sowjetflugzeuge abgeſchoſſen.

An der Front auf Sizilien kam es zu keinen
größeren Kampfhandlungen. Unſere Truppen haben
ſich, vom Feinde ungehindert, in einigen Abſchnitten
guf neue vorbereitete Stellungen abgeſetzt.

Ein ſtarker Verband ſchwerer deutſcher Kampfflug-
zeuge griff in der Nacht den Hafen von Biſertg an.
Ein Kreuzer ſowie ein weiteres Kriegsfahrzeug und
45 Trausporter wurden zum Teil erheblich beſchädigt.
Ueber der Meſſing Straße und im Küſtengebiet Sar
diniens ſchoſſen deutſche Jagdflugzeuge vier feindliche
Flugzeuge ab. J

Jn der vergangenen Nacht warfen einige feind
liche Störflugzeuge eine geringe Zahl von Spreng-
bomben im Rheinland. Die Schäden ſind unerheblich.
Turin, Mailand und Genug angegriffen

dnb. Rom, 8. Auguſt.
machtbericht vom Sonntag lautet: Die italieniſchen
und deutſchen Streitkräfte, die unter dem Druck des
Feindes gezwungen waren, Gelände gufzugeben,
leiſten auf den neuen Stellungen im Gebiet von
Carpnig und des Aetna erbitterten Widerſtand. Jm
Laufe des Tages ſchoſſen deutſche Jäger vier Flug
zeuge ab. Verbände der deutſchen Luftwaffe griffen
feindliche Schiffe längs der Küſte Siziliens und in
den Gewäſſern von Biſerta an, wobei ſie einen Zer
ſtörer und zwei Dampfer mittlerer Tonnage verſenkten
und weitere Kriegs und Handelsſchiffe mit insgeſammt
über 50 000 BRD beſchädigten.

In der vergangenen Nacht fanden Luftangriffe
von bedeutendem Ausmaß auf Turin, Mailand und
Genug ſtatt. Die Schäden ſind beträchtlich, beſon
ders in den Jnnenbezirken der beiden erſtgengannten
Städte. Die Verluſte ſind noch nicht feſtgeſtellt. Jn
Mailand ſchoß die Bodenabwehr zwei Flugzeuge ab.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann d. R. Aloys Mocken, Ba
taillonskommandeur in einem GrenadierRegiment,
Oberfeldwebel Joſef Kocik, Flugzeugführer in einer
Nachtjagdſtaffel.

Eichenlaubträger Generalleutnant Walter Weſſel,
der beim General der Panzertruppe mit wichtigen
Aufgaben betraut war, iſt tödlich verunglückt.

Jn den Dörfern in der Umgebung von Nanking
wurden Cholergerkrankungen feſtgeſtellt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz, Haupt-
sehriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u
Verlag: Miätteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhansring Ib, Buf 7631. Preisl. 24,
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. ſeinsehl. Botenlohn).

Halling grüßte und ging ins Steigerhaus. „Die Rolle iſt leer! Zeug herbet. Zwei
Der letzte Korb ſtand. Die Etaggen undzwanzig Wagen ſind raus!“

füllten ſich. Die Männer preßten ſich dicht
aneinander, drückten die Arme lang am
Gitter vorbei.

„Rin in den Kaſten!“ ſchrie einer. „Men
ſchenskind, was macht der Fritz wieder eine
dämliche Freſſe!“

„Dem ſitzt der Wacholder von geſtern
abend unter den Haaren“, hörte man eine
Stimme auf dem hinteren Korb. „Deshalb
das ſchiefe Geſicht!“

„Ja, ja, der Wacholder“, fing ein anderer
den Faden auf. „Ein Bergmann, der den
Dreck nicht aus der Kehle ſpült, kommt nach
Lippſpringe. Dann etwas ſpäter mit einer
Geſteinslunge letzte Einfahrt in ein Loch auf
dem Friedhof! Es lebe der Marienborner!“

„Der von Meier in Elben ſt auch nicht
übel“, liſpelte einer mit ſchmatzender Zunge

Der Anſchläger drängte „Nun los, in den
Käfig, ihr Raubtiere! Voran!“

Der Riegel klatſchte zu. Es tutete: zweimal
viermal!
Es war, als ob der Korb in die Tiefe

ſtürze, mit pfeifendem Geräuſch. Die Berg-
leute hielten die Münder auf. Es ſirrte in
den Ohren. Die Luft preßte ſich in Stößen
in das Gebälk, zerrte an den Anzügen der
Knappen,. Knallende und ziſchende Laute er
füllten den Schacht, hier und da blitzte Feuer

„auf, tauchte das Dunkel in Licht.
Auf dem Steigerbüro wurde gemeldet, daß

die „Schicht“ eingefahren ſei.
Tief unten ſchwebten die Lichter durch die

Strecken.

Jm Abbau am „Röhmel“ ſcharrten die
Krätzer. Hammerſchläge bellten auf Erzblöcke.
Fahrende Schubkarren kreiſchten Der Geding-
älteſte fuhr den Lehrhauer grob an „Guſtav,
du mit deinem ſteifen Kreuz kommſt bei der
Arbeit nicht mit!“

Der Burſche ſtöhnte: „Oh, das iſt eine
Schuftereil“

Es roch nach Schweiß. Keuchende Laute
ſtiegen in das graue, ſchwach belichtete Felſen
gewölbe.

Ein kleiner, zäher Bergmann lachte kräch
zend. „Haha, wir haben den Oberſteiger ge-
ſchnitten! So ein ,Gedinge!! Vier Mark auf
die Tonnel! Teufel, da kann die Alte die

Der italieniſche Wehr

Schürze aufhalten, wenn wir mit dem nächſten
Lohn nach Hauſe kommen! So ein ſauberes
Gängelchen! Kein Fließ, keine Grauwacke,
kein Kies! Feine, prima Ware! Das nennt
man Spat! Man könnte ihn anbeißen, wie
Speck!“

„Sache mit Ei!“ klang es von der Firſte
herunter, wo einer auf der Fährte ſtand und
große Brocken löſte.

„Der „Ober kriegt bei der Löhnung eins
runter von Halling. Wir ſchneiden mit zwölf
Mark ab die Schicht! Wer will wetten?“

„Wenn's nach dem Halling ginge, würden
wir reiche Leute mit der Zeit!“

Der Gedingälteſte hatte Befürchtungen.
„Wenn nur das Exz ſo bleibt! Wenn keine
Schweinerei dazwiſchen kommt. Man kann nie
wiſſen, was hinter der Wand ſteckt!“

Der Lehrhauer puſtete. „Verflucht, was
ne Hitze! Man ſchwimmt fort. Eine Näſſe
kommt über einen wie unter der Brauſe!“

„Zieh' dir doch's Hemd aus! Wie kann
man hier nur im Hemd arbeiten?“
Der Mann oben an der Firſte ſtieß fäh

einen gellenden Schrei aus: „Achtung!
Achtung!“

Er flog mit der Fährte zurück in den Ab
bauraum, überſchlug ſich im Geſteinsſtaub.
Vier Mann ſprangen in das Dunkel. Eine
gewaltige Laſt fiel von oben nieder. Einige
Sekunden war alles ſtill. Die Männer hörten
nur das raſende Klopfen ihrer Herzen.

Bis plötzlich einer das erdrückende
Schweigen brach: „Na, Guſtav von wegen
dem Hemd 2! Da war's beinahe dein
Totenhemöl!“

Fortſetzung folgt

f.
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AUS DER GAISIADI
Verdunkelung: Von Montag 21.40 Uhr bis Diens

tag 5.02 Uhr. Mondaufgang: Montag 14.20 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 0.12 Uhr.

Strandbad im Sturm
„Alſo, wenn es nicht gerade Binfaden

regnen ſollte, dann treffen wir uns 13.15 Uhr
an der Halteſtelle!“ Mit dieſen Worten ver
abſchiedete ſich Vati am Sonnabendmorgen
von ſeiner Familie, faßte den Badekoſſer und
trabte zum Dienſt. Als beſagter Familien
vater nach Dienſtſchluß die Straßenbahn be
ſtieg und die Seinen begrüßte, herrſchte be
reits Windſtärke 9, und graue Wolken ſegel
ten am Himmelszelt. Auf der Landſtraße
blies der Sturm aus vollen Backen und
brachte die Telephonleitungen zu melodiſchem
Summen. Auf dem ſonſt ſo belebten Weg
begegneten den Wanderern nur vereinzelte,
dem Sturm trotzende Menſchen. Nicht wie
ſonſt klang ihnen vom Bad her das vertraute
Stimmengewirr unzähliger Badegäſte von
weitem entgegen. Einſam lag der Teich, und
hohe Wellenkämme brandeten an ſeine grünen
Ufer. Nur ein wetterfeſter Angler hockte am
Rand des Gewäſſers und wartete ergeben
Bald /dampfte in der gemütlichen Veranda
Kaffee in den Taſſen, die Stullenpakete wur
den geöffnet. Man erwärmte ſich eben lang
ſam, als die Vierfährige plötzlich mit ihrer
flehendſten Bettelſtimme fragte: „Darf ich
heute baden?“ Vati, der ſich eben einen
Friedensenzian zurückträumte, einen ordent
lichen zum Einheizen, fühlte ſeinen Ehrgeiz
aufgeſtachelt, tröſtete die beſorgte Mutti und
rannte mit der Tochter um die Wette zum
Strand. Auf den Wellen ſchaukelte ein ver
ankerter Kahn rhythmiſch hin und her, ein
Rettungsring am Laufſteg klapperte melan
choliſch an ſeinem Pfahl. Alles übertönte das
Heulen des Sturmes und das Klatſchen der
Wellen an die Ufer und an die Brüſtungen.
Und trotzdem, es war eine Luſt, das aufge
wühlte Gewäſſer ſo mutterſeelengllein kreus
und quer ſchwimmend zu durchfurchen! Um
die naſſen Körper brauſte der Wind, als ſie
wieder am Strande ſtanden, ſchnell kroch man
in die Bademäntel. Unvermindert fauchte und
heulte es auf der Landſtraße, vereinzelt fielen
Regentropfen. Doch die drei ſtörte das nicht
im geringſten. Sie hatten ihr“ Bad heute
einmal anders erlebt als an ſonnigen Tagen.
Es war ihnen dadurch nur noch lieber ge

worden. Hawu,Hunde, Katzen, Waſchbären im Tierafyl
Der Tierſchutzverein Halle und Umgebung hielt

ſeine ſtark beſuchte Hauptverſammlung im Bierhaus
Engelhardt ab. Hauptſchriftleiter Dr. Baer leitete
ſie mit dem Geſchäftsbericht ein. aus dem ſich ergab,
daß wiederum über tauſend Tiermißhandlungsfälle
und eine Unzahl von ſonſtigen Tierſchutzangelegen
heiten zu bearbeiten geweſen waren. Tierernährungs
fragen verurſachten manche Schwierigkeiten, ſo daß
1942 als das ſechzigſte Vereinsjahr den durchweg
ehrenamtlich tätigen Mitarbeitern viel Arbeit brachte
Der Ehrenvporſitzende, Tierarzt Dr. Baumeier, er
ſtattete als Leiter des Tieraſyls Bericht, wie häufig
es in Anſpruch genommen worden iſt. 858 Tiere
wurden aufgenommen (567 Hunde, 280 Katzen, zwei
Waſchbären, fünf Kangrienvögel, drei Wellenſittiche
und eine Schwalbe). Darunter befanden ſich als
Findlinge 102 Hunde und 76 Katzen d. h. 178 Tiere,
von denen 150 ihren Eigentümern wieder zugeführt
werden konnten: ein nicht geringer Erfolg. Anderer
ſeits mußten 216 Hunde und 189 Katzen getötet wer
den. 221 Hunde und 20 Katzen wurden in Pflege ge
geben. Nach dem Kaſſenbericht, der Entlaſtung und
dem Dank an den Geſamtvorſtand wurden Tierfilme
und Lichtbilder vorgeführt.

RUNDFDNE V MoBGEB
Reichsprogramm: 15.00 Unterhaltung mit Hans Buſch

16.00 Aus Oper und Operette 20.15 Klavierſonate von
Mozart und Sinfonie Nr. 2 von Beethoven; 21.00 Keompo-
niſtenbild: Robert Schumann.

Deutſchlandſender: 17.15 Konzert (Händel, Mozart, Ro
ſelli u. a.); 20.15 gern gehörte „Kleine Melodien“; 21.00
„Eine Stunde für dich“.

Die jüngſte Zunft: das Schweißerhandwerk
Halle als Sitz einer Lehranſtalt Die erſten Meiſterprüfungen

Bor kurzem wurde das Prüfungsweſen im
Schweißerhandwerk durch fachliche Vorſchrif
ten geregelt Das Schweißerhandwerk iſt nun
mehr als handwerklicher Lehrberuf anerkannt
worden. Die erſten Schweißmeiſterprüfungen
haben inzwiſchen vor dem Prüfungsausſchuß
der halliſchen Gauwirtſchaftskammer, Abtei
lung Handwerk, ſtattgefunden. Sie gaben ein
recht anſchauliches Bild von der Bedeutung
des Schweißerhandwerks.

Das Anwendungsgebiet der Schweißtechnik
hat ſich ſo erweitert, daß beinahe alle Zweige
der Technik direkt oder indirekt von ihr be
einflußt werden. Man kann ſogar ſagen, daß
manche Verfahren, man denke z. B. an ge
wiſſe Verfahren der Chemie, kaum ohne die
Schweißtechnik anzuwenden wären. Auch die
heutige Rüſtung iſt auf ſie weitgehend ange
wieſen. Die Vorteile der Schweißtechnik lie
gen zunächſt einmal in der großen Gewichts-
erſparnis, die man bei geſchweißten Konſtruk
tionen erzielen kann. Jm allgemeinen Ma
ſchinenbau rechnet man mit Gewichtserſpar
niſſen von 15 bis 30 v. H. Jm Landmaſchinen
bau, im Walzwerkbau und anderen Zweigen
kann bis zu 50 v. H. Werkſtofferſparnis an
genommen werden.

Die wichtigſten Schweißverfahren ſind
heute die elektriſche Widerſtandsſchweißung
und die Gas und Lichtbogenſchweißung. Die
Widerſtandsſchweißungen werden im allge
meinen von kurz angelernten Arbeitskräften
erledigt. Dagegen braucht man für das Gas
und Lichtbogenſchweißen beſondere Kräfte, die
„Schweißer“. Schweißer iſt heutzutgge ein
Beruf, der genau ſo zu erlernen iſt wie Dreher,
Schloſſer uſw. Leider iſt dieſer Beruf noch
wenig bekannt, ſo daß er nicht ſo viele Anwär
ter findet wie die anderen älteren Berufe.

Der Schweißerlehrling lernt zurzeit drei
Jahre bis zur Geſellenprüfung. Unter gewiſ
ſen Vorausſetzungen werden auch Arbeits
kräfte, die keine eigentliche Lehrzeit durch
gemacht haben, ſondern entſprechend lange als
Schweißer im Beruf tätig waren, zu der Ge

ſellenprüfung zugelaſſen. Dieſe heranreifen
den Kräfte genügen zahlenmäßig längſt nicht
für den großen Bedarf an Schweißern. In
folgedeſſen iſt neuerdings der „Anlernling“
eingeführt worden, der nach einjähriger Aus
bildung als Gas oder Lichtbogenſchweißer
geprüft wird. Für noch kürzere Ausbilöungs

Aufn.: Eingeſandt

Eine hydraulische 100-Tonnen-Presse in Blech-
Konstruktion, eine gute Schweißerarbeit. Sie zeigt
den ganzen Vorteil der Schweißtechnik neben
der grohen Materialersparnis gegenüber ge-
gossenen Stücken die Tatsache, daß auch
kleinere Betriebe sich mit gutem Erfolg an die
Fertigung größerer Stücke heranwagen können

Geborgen im Aufnahmegau
Bombengeſchädigte in Sicherheit Bericht aus dem Sudetenland

Es gibt heute viele Gaue, in denen Män-
ner, Frauen und Kinder aus den vom
Bombenterror heimgeſuchten Gebieten Auf
nahme gefunden haben. Jm beſonderen Maße
Digeee alle Fürſorge der Mutter und dem
dinde.

Als ein Beiſpiel für viele Aufnahmegaue
ſei hier die Arbeit des Gaues Sudetenland
beleuchtet, deſſen Einſatz beiſpielgebend iſt für
freiwillig geleiſtete Hilfsbereitſchaft. Dabet
darf keineswegs außer acht gelaſſen werden,
daß z. B. der Sudetengau bei Kriegsausbruch
kaum begonnen hatte, dem furchtbaren biolo
giſchen und wirtſchaftlichen Niedergang ſeiner
Bevölkerung zu begegnen. Gerade unter
dieſen Umſtänden erhält die Bereitſchaft der
ſudetendentſchen Bevölkerung, den luftgefähr
deten Müttern und Kindern Aufnahme und
liebevolle Obhut zu gewähren, ihre beſondere
Bedeutung.Die Unterbringung der Luftgefährdeten er
folgt vornehmlich in Familiengaſtplätzen,
während die „Kriegs- Mutter und Kind
Heime“ den werdenden Müttern und pflege
bedürftigen Perſonen vorbehalten ſind. Die
Familiengaſtplätze werden faſt ausſchließlich
freiwillig zur Verfügung geſtellt. Lediglich
zur Heranziehung größerer Räumlichkeiten,
wie von Betrieben des Beherbergungs
gewerbes, wird das Reichsleiſtungsgeſetz in

„Anſpruch genommen.
Es iſt gewiß, daß die Bildung neuer Heim

und Hausgemeinſchaften nur dann ohne
Schwierigkeiten und Reibungen ſich vollziehen

Die KopernikusGeſamtausgabe
ckin literartſches Denkmal für den großen deutſchen Forſcher Von Fritz Kubach, München

Die MN3 berichtete aus Aulaß der dies
jährigen KopernikusFeiern über die bevor
ſtehende Heragusgabe des Geſamtſchrifttums des
Forſchers, Wir ſind heute in der Lage, eine
Ueberſicht des Herausgebers über das bevor
ſtehende Werk zu bringen, die er im Verlag
Oldenbourg, München-Berlin, erſtmalig ver
öffentlicht hat.

Nikolaus Kopernikus, der große deutſche Forſcher
und Revolutionär des europäiſchen Geiſtes, hat uns
den entſcheidenden Teil ſeiner gewaltigen wiſſenſchaft
lichen Leiſtung in einem einzigen Werk, ſeinem Haupt
werk „Ueber die Kreisbewegungen der Himmels
bahnen“, hinterlaſſen. Außer ihm gibt es nur noch
wenige andere, durchwegs kleinere Schriften von
Kopernikus. Auch die ſonſtige ſchriftliche Ueberliefe
rung, die wir von Kopernikus beſitzen, iſt gering. Da
noch dazu die kleineren Schriften und die ſchriftliche
Ueberlieferung z. T. lange verſchollen waren und
vieles von ihnen erſt in den letzten 100 Jahren an
die Oeffentlichkeit kam, iſt es ſelbſtverſtändlich daß man
in früheren Jahrhunderten zwar das Hauptwerk
mehrfach nachdruckte, nicht aber an eine umfaſſendere
Ausgabe der kopernikaniſchen Werke und Ueberliefe
rung dachte.

Der Plan zu einer einheitlich angelegten, um
faſſenden Kopernikus-Geſamtausgabe entſtand im
Jahre vor dem jetzigen großen Krieg. Er wies als
Ziel, ſämtliche heute bekannten Werke, Schriften und
ſchriftliche Ueberlieferung von Kopernikus zu erfaſſen
und ſie alle ſowohl in der (meiſt lateiniſchen, in
wenigen Fällen deutſchen) Urſprache als auch in
neuer deutſcher Uebertragung in die Geſamtausgabe
aufzunehmen. Mein Plan wurde von allen beteilig
ten und intereſſierten Stellen und Perſönlichkeiten
ſehr zuſtimmend aufgenommen. Unter Mitwirkung
und der Beratung durch Wiſſenſchaftler und Forſcher
aller für die „opernikusForſchung wichtigen gr.
gebiete im Rahmen der von mir gebildeten „Kom
miſſion für die Kopernikus-Geſamtausgabe“ wurde
die Anordnung der Ausgabe dann im einzelnen wie
folgt feſtgelegt:

Als Band 1 erſcheint das „Opus de revolutionibus
xaeleſtibus manu propria als Fakſimile Ausgabe der

Handſchrift des kopernikaniſchen Hauptwerkes mit
Einleitung und Bericht über die Handſchrift und ihre
Geſchichte.

Band 2 bringt die lateiniſche Textausgabe des
Werkes „De revolutionibus orbium eaneleſtium“ mit
auf der Kollation ſämtlicher bisher vorhandener Aus
gaben einſchließlich der Handſchrift beruhendem tert
kritiſchem und wiſſenſchaftlichem Apparat

Band 3 hat die neue deutſche Uebertragung
„Ueber die Kreisbewegungen der Himmelsbahnen,
gleichfalls mit wiſſenſchaftlichem Apparat, zum Jnhalt.

Band A4 enthält die kleineren Schriften, insbeſon
dere die aſtronomiſchen und mathematiſchen Schriften
von Kopernikus einſchließlich der zugehörigen Schrif
ten von Rhetikus, die kopernikaniſchen Münzdenk
ſchriften ſowie die von Kopernikus aus dem Griechi
ſchen ins Lateiniſche überſetzten Briefe des Simo
kattes jeweils im Urtext und in neuer deutſcher Ueber
tragung.

Band 5 bringt die Briefe und Aufzeichnungen mit
FakſimileWiedergaben aller Briefe und handſchrift
lichen Ueberlieferung Kopernikus und Wieder
gabe ihres Textes in dek Urſprache, ſowie in deut
ſcher Ueberſetzung.

Band 6 enthält ſämtliche feſtſtellbaren Urkunden
zum Leben und Wirken von Kopernikus, je nach Be
deutung im vollen Text im Auszug oder nur mit
Titelangabe, ſowie zeitgenöſſiſche Nachrichten, ins
beſondere über das Ermland. Dazu kommen in
dieſem Band die Kopernikus Fälſchlicherweiſe zu
geſchriebenen Schriften. Sämtliche Dokumente und
Schriften werden im Urtext und in neuer deutſcher
Ueberſetzung aufgenommen.

Band 7 beinhaltet die KopernikusBibliographie,
die eine eingehende und durchgearbeitete Zuſammen
ſtellung des geſamten umfangreichen Schrifttums von
und über Kopernikus bringt.

Die Bände 8 und 9 ſchließlich bringen als Ab
ſchluß der Geſamtausgabe die umfaſſende neue
Kopernikus-Biographie.

Der 1. Band der Geſamtausgabe wird noch im
Gedenkjahr der 400. Wiederkehr des Sterbetages von
Kopernikus 1943 erſcheinen. Der 2. und 3. Band wer
den noch im gleichen Jahr in der Bearbeitung fertig
geſtellt und zum Druck gebracht werden. Jhnen wird

kann, wenn Gaſtgeber und Gäſte als letzten
und tiefſten Sinn dieſer kriegsbedingten Um
quartierung die Möglichkeit ſehen, nicht nur
durch Worte, ſondern durch Taten die echte
Volks gemeinſchaft zu beweiſen. Die Enge des
zur Verfügung ſtehenden Wohnraumes, ſowie
die verſchiedenen Ernährungs- und Lebens-
gewohnheiten erfordern zweifellos auf beiden
Seiten Takt und kameraöſchaftliche Geſinnung,
die ſich bisher guch in überreichem Maße ge
zeigt haben.

Als weſentliche Erleichterung dienen den
aufgenommenen Müttern die Einrichtungen
der NS.-Volkswohlfahrt, die beſonders im
Gau Sudetenland lückenlos zur Verfügung
ſtehen. Die Führung und Erziehung der
zehn bis vierzehnjährigen Kinder wird von
der Hitler-gugend in Gemeinſchaftsunter-
bringung im Rahmen der erweiterten Kinder
landverſchickung gewährleiſtet.

Schwierigkeiten, die ſich aus der Um
quartierung ſo vieler Volksgenoſſen ergeben,
ſollen keineswegs verkleinert werden. Es ſteht
aber außer Zweifel, daß unſer Volk bereit
ſein wird, noch weit größere Beweiſe ſeines
Gemeinſchaftswillens zu erbringen, als der
Krieg ſie bisher von uns gefordert hat. Wie
ſollte ſich das Vorhandenſein einer wahrhaft
ſozialiſtiſchen Geſinnung denn beſſer er
weiſen können, als gerade durch die Bereit
willigkeit, jenen Gaſtrecht zu geben, die in
feindbedrohten Gebieten arbeiten und kämp-
fen oder gar ſchon größere Opfer, Blut und
Gut, gebracht haben.

Band 7 Anfang 1944 folgen. Mit dem Erſcheinen der
zeitlich als nächſte druckfertig werdenden, dazwiſchen
liegenden Bände 4, 5 und 6 wird dann das geſamte
Werk von Kopernikus ſelbſt geſchloſſen vorhanden ſein.
Dieſes Ziel wird, ſoweit ſich das nach dem jetzigen
Stand der Arbeiten vorausſagen läßt, bis 1945 er
reicht ſein.

Mit Abſchluß und Erſcheinen der dann noch aus
ſtehenden neuen Kopernikus-Biographie in den Bän
den 8 und 9 iſt dann das bleibende Denkmal ge
ſchaffen, das wir zu Ehren und als Dank für den
großen deutſchen Forſcher und den Revolutionär des
europäiſchen Geiſtes, wie wir Nikolaus Kopernikus
eingangs nannten, errichten wollen.

Ringtauſch für Auslandsſchriftium
Halles Intereſſengebiet: Orientaliſtik

Jn Kriegszeiten iſt die Beſchaffung der wiſſen
ſchaſtlichen Literatur und der Fachzeitſchriften des
Auslandes beſonders ſchwierig. Um aber den Uni
verſitäten, den Dozenten und Studenten zu helfen, hat
das Reich durch das Beſchaffungsamt der deutſchen
Bibliotheken eine Dienſtſtelle an der Preußiſchen
Staatsbibliothek Berlin errichtet mit der Aufgabe,
den Reichsbibliotheken wiſſenſchaftliche Zeitſchriften
und ſonſtige Werke aus dem Ausland zu vermitteln.

Jeder Reichsbibliothek ſteht für das laufende Buch
jahr ein feſtgeſetzter Betrag für Bücherbeſchaffung zur
Verfügung. Auch die Univerſität Halle iſt an
dieſer Einrichtung beteiligt. Sie beſchafft vor allem
Werke aus der Orientaliſtik, wie für andere Univer
ſitäten andere Fachgebiete vorgeſehen ſind, z. B. für
Poſen das Baltiſche, für Greifswald das Finno
ugriſche, für Königsberg das Schrifttum über den
kaukaſiſch-ſibiriſchen Kreis und für München der
indiſche Komplex. Eine Anfrage bei dem Direktor
unſerer Univerſitätsbibliothek, Dr. Sander, ergab,
daß man die Orientaliſtik Halle eingeräumt habe,
weil die hieſige Univerſitätsbibliothek Verwalterin
einer der größten deutſchen Spezialbibliotheken dieſes
Gebietes ſei. Die etwa 45 000 Bände umfaſſende
Bücherei der Deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft,
die im Hauſe der Leopolding untergebracht iſt, um
faßt univerſell das ganze in Frage kommende Ge
biet und iſt im Laufe ihrer faſt 40jährigen Anweſen-
heit in Halle ſtets vermehrt und vergrößert worden,
ſo daß mit Fug und Recht das Jntereſſengebiet
Orientaliſtik unſerer heimiſchen Univerſitätsbibliothek
als Verwalterin der Bücherei der Deutſchen morgen
ländiſchen Geſellſchaft vorbehalten wurde.

e

zeiten kommen gewiſſe Schweißkurſe in Frage.
ür höherwertige Kenntniſſe kommen die

Lehrſchweißerprüfungen des deutſchen Ver
bandes für Schweißtechnik in Frage, die an
gewiſſen Orten des Reiches, z. B. auch in
Halle in der Mitteldeutſchen Schweiß-Lehr
und Verſuchsanſtalt in Trotha abgehalten
werden. Dieſe Prüfungen berechtigen den
Teilnehmer dazu, als Lehrſchweißer tätig zu
ſein. Es iſt wünſchenswert, daß jede Firma,
die Schweißerlehrlinge- ausbildet, je einen
ſolchen geprüften Schweißer zur Verfügung
hat. Daneben gibt es aber auch eine ganze
Reihe von Zulgſſungsprüfungen, die nur zur
Erledegung beſtimmter Schweißarbeiten be
rechtigen: Schweißerprüfungen für den Stahl
hochbau oder Dampfkeſſelſchweißerprüfungen,
oder Prüfungen für die Reichsbahn oder für
die Kriegsmarine.

SA. Gruppe Elbe unter neuer Führung
Am Sonntagvormittag wurden in einem

Führerappell der SA.- Gruppe Elbe am
Skagerrakplatz in Magdeburg die Dienſt
geſchäfe der Gruppe durch ihren bisherigen
Führer SA.Obergruppenführer Kob an
Gruppenführer Heinz übergeben.

Obergruppenführer Kob, der, wie wir be
richteten, auf Befehl des Führers einen er
weiterten Aufgabenkreis im Dienſt der SA
erhält, gab einen Rechenſchaftsbericht über
ſeine bisherige Tätigkeit als Führer der
Gruppe. Es ſei in dieſen neun Jahren, in
denen die Gruppe Elbe unter ſeiner Leitung
geſtanden habe, ſein Beſtreben geweſen, dem
Führerkorps in immer ſtärkerem Maße die
Grundſätze der NSDAP. einzuprägen, die
als Fundament für gute und ſchwere Zeiten
gültig ſeien. Jede Organiſation trage in ſich
den Geiſt des Führerkörps. Wo in den Rei
hen des Führerkorps Ehre und Anſtand herr
ſchen, da werden auch die Einheiten in Ord
nung ſein. Der zweite Grundſatz, den zu
ver wirklichen ihm am Herzen gelegen habe,
ſei der Gedanke der Wehrertüchtigung ge
weſen. Drittens habe er als Führer der
Gruppe immer den Gedanken vertreten, daß
die SA. niemals etwas vom Volkskörper
losgelöſtes, am allerwenigſten Selbſtzweck ſei.
Er habe dagegen Front gemacht, die SA. als
eine Organiſation zu betrachten, die einen
mehr oder weniger abſeitigen Sonderauftrag
auszuführen habe. Wie in der Kampfzeit,
habe die SA. den Auftrag, der Geſamtheit
der NSDAP. und damit den Erforderniſſen
des ganzen Volkes zum Siege zu verhelfen.

Der neue Führer der Gruppe, SA.-Grup
penführer Heinz, brachte den Willen zum
Ausdruck, im Geiſte der Kameradſchaft ſich
freudig in den Dienſt der Gruppe Elbe zu
ſtellen, der er ſich als ſeiner Heimatgruppe
beſonders verpflichtet fühle. Unter ſeiner
Führung werde es die vornehmſte Aufgabe
der Gruppe ſein, den Glauben und die Zu
verſicht zum Führer immer mehr zu befeſti
gen und ihm einen Teil der Laſt abzunehmen,
die er zu tragen hat.

Die Liebe und Verehrung, die dem ſchei
denden Obergruppenführer von ſeiner
Gruppe entgegengebracht wurde, kamen auch
in den Worten SA.Obergruppenführers von
Ulrich zum Ausdruck, der dem ſcheidenden
Kameraden aus den Tagen des Kampfes ein
perſönliches Geſchenk überreichte. Jmm Namen
des geſamten in Front und Heimat ſtehenden
SA.-Führerkorps der Gruppe Elbe würdigte
ſodann Brigadeführer Raabe als dienſtälte-
ſter SA.-Führer die Verdienſte Kobs. Zum
Schluß übergab Obergruppenführer Kob die
Gruppe Elbe dem neuen Gruppenführer
Heinz zu getreuen Händen, indem er dem
Führerkorps noch einmal für ſeinen Einſatz
und ſeine Haltung dankte.

Jns 81. Lebensjahr. Der Weichenwärter a. D.
Auguſt Kopitz, Magdeburger Straße 109, feiert heute
im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel ſeinen 80. Ge
burtstag.

Neues Schrifttum
„Soldatenantlitz in der Schlacht“ von Walter von

Reichenau (Prophyläen Verlag Berlin).
Eine Sammlung von Bildern aus dem Kampf

geſchehen, die den Soldaten zeigen, wie er iſt, wenn
es um Leben oder Tod, Sieg oder Niederlage, Sein
oder Nichtſein im harten Ringen Mann gegen Mann
geht. Unbeſtechlich zeigt das Bild das Geſicht des
Kämpfers in allen Nuancen: Hart, entſchloſſen, ſieges
gewiß, jubelnd, ſpannend, verbiſſen, ſpähend, müde,
erſchöpft, verkrampft je nachdem es die Situation
prägte. Der verewigte Generalfeldmarſchall von
Reichenau ſchrieb das Vorwort und nannte die
Bilderſammlung „Ein Ehrenbuch für den deutſchen
Soldaten“. Er gab damit ſelbſt die beſte Kritik für
das mitreißende Büchlein.

„Adam“ von Alphons Nobel (Paul Reff-Verlag,
Berlin).

Aus der Luſt am Fabulieren und dem Bedürfnis
heraus, der Welt teils mit ernſtem, teils mit heite
rem Auge viele paradieſiſche Weisheiten mit mehr
oder weniger paradieſiſcher Verbrämung zu ſervieren,
ſchuf der Dichter die moderne Fabel vom Adam, von
der Eva und von der Lilith. Und es gelang ihm
ein Buch, in deſſen anmutiger Hintergründigkeit man
Scherz, Ernſt, Jronie und tiefere Bedeutung zu
gleichen Teilen koſten kann. Eine rechte Sommer-
lektüre nach des Tages harter und anſtrengender Ar
beit, die nicht nur Lächeln, ſondern Lachen, nicht nur
Beſinnlichkeit, ſondern Nachdenklichkeit vermittelt.

Berthold Kichhorn
u

Von den deutſchen Fochſchulen

Der a. o. Profeſſor für Rundfunkwiſſenſchaft an
der Univerſität Freiburg (Breisgau), Dr. Fritz Roede
meyer, iſt zum o. Profeſſor ernannt worden.

Jm 609. Lebensjahr iſt der ehemalige Direktor des
Weltwirtſchaftsinſtituts an der Handelshochſchule zu
Leipzig, Prof. Dr. Ernſt Schulze geſtorben. Der Ver
ſtorbene, der auch Ehrenvorſizender der Weltwirt
ſchaftlichen Studiengeſellſchaft Leipzig war, hat auf
dem Gebiete der Weltwirtſchaft zahlreiche Schriften
verfaßtdund eine umfangreiche Vortragstätigkeit im
Jn und Ausland ausgeübt
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Fegtes des J. Sehleßrunde

h NeeVier Gauſiegex Mannſchaften ſollten geſtern die erſten
Ausſcheidungsſpiele zur erſten Schlußrunde im Tſchammer
pokal Wettbewerb austragen. Das Spiel Cuxhavener SV
und LSV Hamburg mußte aus techniſchen Gründen verlegt
werden und der FC. Straubing verzichtete kampflos zu
gunſten des BC Augsburg. Damit iſt bisher als erſter und
einziger Verein BC Augsburg in die erſte Schlußrunde
gelängt.

Franken, Mitte und Köln Aachen hatten ihre Pokal
meiſter noch zu ermitteln. Aus dem Endkampf um den
fränkiſchen Tſchammerpokal ging der 1. FC Nürnberg
recht eindeutig als Sieger über ſeinen alten Rivalen Sppg
Fürth hervor. Ueber das Spiel Köln Aachen erreichte uns
geſtern wegen FernſchreiberDefekts leider kein Bericht,
Aber das Spiel Mitte Spvg Exfurt gegen LSV Stendal
haben wir ſelbſt miterlebt und das wurde nach Verlänge
rung von Erfurt gewonnen. Da wahrſcheinlich auch Köln
Aachen ſeinen Pokalmeiſter ermittelte, würden jetzt alle
Gauſieger Mannſchaften im Tſchammerpokal Wettbewerb feſt
ſtehen, wenn nicht der Gau Moſelland nachträglich noch
einmal ſeinen regionalen Pokalſieger ermitteln müßte, weil
der Elub Niederkorn lediglich am „Grünen Tiſch zum
Endſteger erklärt worden war. Ein Einſpruch des Sport
vereins Neudorf (1) genügte, dieſen Beſchluß umzuſtoßen.

So überraſchend klar, wie ſie den Bereichsmeiſter Deſſau
65 abfertigten, gelang den Erfurtern geſtern der Sieg in
Halle nicht, was ſchon aus der Verlängerung zu erkennen
iſt. Und dieſer Sieg iſt obendrein als recht glücklich anzu
ſehen. Es kann daher kaum von einer ſtabilen Mannſchafts
form der Spvg Erfurt geſprochen werden. In dieſer Form
jedenfalls ſind die Erfukter am 29. Auguſt kein beachtlicher
Gegner des FC Schalke 04.

Bedauerlich war es, daß die Stendaler Luftwaffenelf
geſtern ſtark gehandicapt nicht mit ihrer eigentlichen

Spielkultur zur Geltung kam, das Spiel auf dem 96erPlatz
wäre noch intereſſanter geweſen. Vielleicht legt man das
SchalkeErfurtSpiel nach Halle. Wir verfügen ja über
ausgezeichnete Sportplätze. Dann ſehen wir Erfurt ſchon

am 29. Auguſt wieder. G. F. S.
Enge Reicheguhwihuutag der Hitler fugeud

Jn faſt allen Bannen der Hitler- Jugend nur wenige
Gebjete, wie Wien, haben einen ſpäteren Zeitpunkt aus
gewählt wurde der erſte Reichsſchwimmtag veranſtaltet.
Wie auf leichtathletiſchem Gebiet der erprobte Reichsſport
wettkampf, ſo erfaßte der Schwimmtag am Wochenende die
größtmögliche Geſamtheit aller Einheiten. Der Erfolg der
erſten Austragung rechtfertigt eine weitere Parallele zum
Reichsſportwettkampf auch im Hinblick auf die ſich eröſſnen
den Ausſichten. Neben dem Kampf um die Punkte für
das reine Schwimmenkönnen, deſſen Schwerpunkt in Wirk
lichkeit in der Vorbereitung und damit in der Beſeitigung
des Nichtſchwimmens liegt, gab es mannigfache Möglich
keiten Die Ablegung des Grundſcheins der deutſchen
Lebensrettungsgemeinſchaft, die beſonderen Anteil am
Reichsſchwimmtag hatte, die Prüfungen zum Reichsleiſtungs
ſchein 1 und 2 der HJ, Einzelwettkämpfe der Fortgeſchrit
tenen, Staſſeln und Vorführungen ergaben überall ein
Bild der Ausſöhnung mit dem für den Nichtſchwimmer
feindlichen Element.

Leichtathletikerfolge in Hannover. Die zweiten nieder
ſächſiſchen Leichtathletik-Wettbewerhe der TK Hannover
waren wieder ein guter ſportlicher Erfolg. Elfriede Brune
mann (TK Hannover) gewann den Weitſprung mit 5,74
Meter und verbeſſerte damit ihre Meiſterſchaftsleiſtung um
fünf Zentimeter. Die 100 Meter der Männer ſahen den
Braunſchweiger Enge, der in Berlin Zweiter hinter dem
e verſtorbenen Gilbert wurde, in 11,3 Sek. als

eger.

Brinkmann holte die Vorgabe. Beim Leichtathletik
Sportfeſt des Berliner SC vermochte Brinkmann (Tele
funken) bis zu 75 Meter Vorgabe im 1500- MeterLauf auf
zuholen und in 4:06,6 vor dem Zweiten, Malmannhauſen
(SCCL) mit 4:11 zu gewinnen. Dagegen wurde der 5000
Meter-Lauf von dem mit 300 Meter Vorgabe bedachten
Stiller (Potsdam) und Hoppe (GehörloſenSV) in 15:41,4
bzw. 15:41,8 gewonnen. Die SCC-Staffel lief viermal
100 Meter in 49,0.

Die neten Meigtes des deuten Kauügport-
„Ostland“ Königsberg und K. K. Wien

Die Lebenskraft und den Lebenswillen des deutſchen
Volkes boten zu ihrem Teil die deutſchen Kanuſportler, als
ſie am Sonntag auf der -olympiſchen Regattaſtrecke in
Berlin-Grünau um ihren vierten Kriegstitel fochten. Von
den fünf Titelverteidigern der Männern war nur der KK
Wien durch Salmhoſer-Molnar erneut erfolgreich. Alle
anderen mitßten ihre Würde Stärkeren überlaſſen. Am
erfolgreichſten waren „Oſtland“, Königsberg, und KK Wien,
die beide je zwei Titel gewannen. Die Oſtpreußen holten
ſich den Zweier und ViererKajak, die Donauſtädter den
Einer- und ZweierKanadier. Bei den Frauen waren die
Mannheimer KG und Bertaſee Duisburg tonangebend. Jm
EinerKajak gab es ein großes Rennen, das die blonde
Mannheiinerin Marta Volz gegen die Titelverteidigerin
Annelieſe Kohrmann (Düſſeldorf) für ſich entſchied.

Ergebniſſe Einer-Kajak Frauen: 1. Martha
Volz Mannheimer KG)1:57,7), 2. Annelieſe Kohrmann
(„Rheintreue“ Düſſeldorf) 1:59,7, 38. A. Klos (Bertaſee,
Duisburg) 2:00, Einer-Kanadier Männer: 1. Viktor
Salmhofer (KK Wien) 5:59,5, 2. Karl Molnar (KK Wien)

holten sich allein je zwei Meistertitel
6:26,8, 8. W. Hinz Hamburger KC) 6:32,2. EinerKajak
Männer: 1. Hans Seiling (Brandenburger KC). 4:39,0,
2. Helmut Noller (KG Mannheim) 4:39,2, 3. Guſtav Bor
mann (Oſtland Königsberg) 4:39,4. Zweier-Kajak Frauen
1. KG Mannheim (VolzWeißgerber) 1:51,2, 2. Bertaſee,
Duisburg (BoehleRaſche) 1;53,5, 3. VKB Berlin (Strauß
Sodemann) 1:54,7. ZweierKanadier Männer: 1. KK
Wien (SalmhoferMolnar) 5:22,1, 2. KV Braunſchweig
(KemmlingDiedrich) 5:49,2, 3. KC Hamburg (HinsSchlotte)
5:59,7. Zweier-Kajak Männer: 1. KV Oſtland Königsberg (HeimBormann) 4:16,5, 2. KC Brandenburg (Seiling
Stange) 4:16,6, 3. Poſt SG Berlin (RückertJakobitz) 4:16,8.

ViererKajak Frauen: 1. Bertaſee, Duisburg (Boehle
RaſcheKlos-Wittſchier) 1:39,8, 2. Mannheimer KG (Volz
WeißgerberLorenzWelker) 1:40,2, 3. SGOP Wien (Karſſel
FranzkeSodeger-Kacer) 1:43,7.

ViererKajak Männer: 1. „Oſtland“, Königsberg (Helm
BormannRuhnauGermann) 3:58,0, 2. VFK Berlin (Sode
mannSodemannJaskowiakLeuchtenberger) 4:02,8, 8. Poſt
SG Berlin (RückertJakobitz-NowakFehler) 4:02,9.

Spielvereinigung Frl giegte nach Verlängerung 27
Unverdiente Niederlage der geschwächten Stendaler Elf nach 100 Spielminuten

Pokalſpiele belegt man gar zu gern mit dem Ausdruck:
Pokalſtill Wenn aber einmal mit Recht, dann das geſtrige
Spiel der Erfurter Spielvereinigung gegen den LSV
Stendal, in dem beide Mannſchaften mit höchſter Einſatz

bereitſchaft den Sieg verfolgten. So ſahen denn auf dem
9berPlatz in Halle etwa 2500 Zuſchauer nicht gerade ein
techniſch hochſtehendes Spiel, dafür aber eine an ſpannen
den Momenten reiche „Auseinanderſetzung“, die leider
irregulär ausging. Jrregulär, weil die Stendaler von der
60. Minute infolge Verletzung auf die Mitwirkung ihres
ausgezeichneten Torwarts Knipfelberg verzichten mußten
und wenig ſpäter ſogar wegen Feldverweiſes den tüchtigen
linken Verteidiger Lerch einbüßken. Dadurch bekamen die
Erfurter Oberwaſſer und ſchließlich auch die Vorbedingungen
für den Enderfolg.

In der erſten Halbzeit des tempoſtarken Spiels traten
die beiderfeitigen Abwehrleiſtungen überlegen hervor, ſo
daß die unverdroſſen anſtürmenden, in techniſchen Belangen
allerdings ſchwächeren Angriffsreihen immer und immer
wieder abgewieſen wurden. Die Stendaler erreichten nach
ihrem erſten Eckball durch den linken Verbinder Mitſchke das
1:0. Dieſen Vorſprung verteidigten ſie mit großer Sicher
heit bis zu dem Augenblick, wo der Torwart ausſchied und
der Mittelſtürmer Voigt ins Tor mußte. Dann war eben

die Stendaler Mannſchaft angeſchlagen und Exfurt holte
ſich den Ausgleich durch den linken Verbinder Schünemann.
Als dazu noch der Feldverweis des Verteidigers Lerch
kam, war die Niederlage der Stendaler unvermeidlich.
Wenn ſie das Spiel bis zum Ende der regulären Spielzeit
trotzdem 1:1 hielten, dann war das für ſie der hoch an
zukreidende Achtungserfolg.

In der Spielverlängerung ſpielten die Erfurter natür
lich weiterhin überlegen bis zur 100. Spielminute, wo
dann der ſich ausgezeichnet bewährende Erſatztormann eine
Linksflanke nicht mehr erreichte Und dem Erfurter Rechts
außen Varra auf leichte Art der Siegtreffer glückte.

Beide Mannſchaften ſpielten mit großem Eifer Beide
verfügen über eine ausgezeichnete Routine in der Abwehr.
Erfurt war techniſch etwas beſſer, die Stendaler aber
wuchtiger. Infolge der für Stendal ſo ungünſtigen Um
ſtände konnte ſich dieſe Mannſchaft nicht in ihren Höchſt
leiſtungen zeigen. Daß die Elf den Pokalſtil verſteht, hat
ſie genau ſo deutlich erkennen laſſen wie die Erfurter.
Schwächen, die ſich bei beiden Mannſchaften zeigten, muß
man den glatten Platzverhältniſſen zuſchreiben. Der Un
parteiiſche Krahl (Apolda) leitete das harte Spiel zweifellos
ſicher.

37. Jahn de Sporlbereiehg fitte in Freybueg
Gute Leistungen in den Wettbewerben Die besten Tarner vertreten
Mit etwa 600 Teilnebmern führte der Sportbereich Mitte

am Sonntag in Freyburg an der Unſtrut das traditionelle
JahnWett-Turnen zum 37. Male durch, wodurch erneut
die Berechtigung dieſer Veranſtaltung an der Geburts und
Sterbeſtätte des großen Pioniers des deutſchen Turnens
bewieſen wurde. Die Zahl der Teilnehmer aus dem
Bereich Sachſen und dem Bereich Mitte geſtellt war nicht
geringer als die im Vorjahre, und die Leiſtungen in den
einzelnen Kämpfen ließen erkennen, daß die beſten Turner
und Turnerinnen in Freyburg vertreten waren. Eine
Kranzniederlegung am Grabe Jahns ging den Kämpfen
voraus.

Hauptwettbewerb war der Vierkampf für Männer, der
von Pechmann, Halle, mit 68 Punkten gewonnen wurde
Jm Jahg-Dreikampf der Klaſſe 2 wurde Baberka, Turn
verein Mückenberg, mit 56 Punkten Erſter. Der Dreikampf
für Aeltere wurde in vier Klaſſen durchgeführt. Jn der
Klaſſe 1 ſiegte Burghart, Gera, mit 57 P, in der Kl. 2
Nöhrung, TV 61 Weißenfels mit 58 P., während in der
Kl. 3 derzanhaltiſche Turner Danneberg, Zerbſt, mit 79 P.

den Sieger ſtellte Jn der Klaſſe 4 belegte Konrad,
Leipzig, den 1. Platz mit 68 Punkten.

Der Gerät-Vierkampf wurde in der Klaſſe 1 von Stein
bach, Turnerſchaft Weimar, mit 74 P. gewonnen; in der
Klaſſe 2 ſiegte Arlt, Halle, mit 72,5 P., in der Klaſſe 3
belegte der Hettſtedter Oſterburg mit 74 P. den 1. Platz.

Für die Frauen waren volkstümlicher Dreikampf und ein
gymnaſtiſcher Dreikampf vorgeſehen. Der volkstümliche
Dreikampf wurde in zwei Klaſſen durchgeführt und in der
Klaſſe 1 von Böhme, Gerg-Zwötzen, mit 61 P., in der
Klaſſe 2 von Doris Emus, Rasberg, mit 64 P. gewonnen.
Jm gymnaſtiſchen Dreikampf ſiegte Wackernagel, Leipzig,
mit 38 Punkten.

62. Harkortbergfeſt
Am 62. Harkortbergfeſt beteiligten ſich auch diesmal

wieder an die 650 Männer und Frauen. Sowohl die
Alten als auch die Jungen ſtritten mit dem Einſatz, der
die Teilnehmer dieſer altüberlieferten Veranſtaltung von
jeher ausgezeichnet hat, um den ſchlichten Siegerkranz.

Faſt all in Zahlen
Oſtpreußen: Gaumeiſterſchaft: MTV Ponarth SV

Allenſtein 1910 1:3, Pruſſig Samland Königsb. SP
Jnſterburg 7:4. Berlin Mark Brandenburg: Tſchammer
Gedenkſpiele: Tennis Boruſſia LSV Strausberg 10:1Union Potsdam SG Oranienburg 0:5, Turnier des Vfw
Pankow: BlauWeiß 90 Tasmania 3:0, Hertha BSC
Berliner SV 1892 3:3, Hertha BSC VfB Pankow 3:1BlauWeiß 90 Berliner SV 1892 2:2. Baden: Vf
Mannheim FSV Frankfurt (FS) 6:2. Franken:
Tſchammerpok.Gauendſp.: 1. FC Nürnberg Spvg Fürth
7:0. Donau Alpenland: Auswahl Neunkirchen Rapid
Wien (FS) 2:6, Vorwärts Steyr Vienna Wien 1:4,
Admira Wien Poſt SG 7:1. Vayern: FC Vnuyhern
München FC Alte Heide München 7:1, 1860 München
gegen FC Hertha München 4:1. Oberſchleſien: Germania
Königshütte Dresdner SC (FS) 1:3. Sachſen
Freundſchaftsſpiele: SGOP Chemnitz Chemnitzer BC
3:0, SV 01 Chemnitz TSG Mittweida 3:1, Vogtl. J
Plauen BC Hartha 2:1, SC Planitz VfL Zwickau
11:2, TuB Leipzig Viktoria Leipzig 5:0, Tura Zur
gegen MSV Borna 3:4. Südhannvver- Braunſchweig
HermannLönsSpiele: Tuſs 07 Hildesheim Eintr.
Braunſchweig kampflos für Hildesheim, Göttingen 08 gegenSV 07 Linden 4:3. Niederſchleſten: Kriege Sktbteſhicte:

Waldenburg Görlitz 5:2, Oels Breslau B 831.
9

WMerſeburgs Fußballer ſpieltent Um benSchild: Page Merſeburg geigeraaſets a
burg 1:24 (1:3), S Beung TSG Bad Dürrenberg 231
9 Freundſchaftsſpiel: Sportring Mücheln SV Rteder
kloblkan 81 (2:).

MHandballurelgterghaft des Fralten
Die Spiele um die deutſche Handballmeiſterſchaft Her

Frauen nahmen am Wochenende mit Vorrundentürnieren
ihren Anſfang. Während die Kieler Begegnung der Mann
ſchaften TSK Roſtock, Kieler TV, TE Bremen und STSBV
Bremerhaven wieder ausfiel, rückte in e a. M.die „Eintracht“ Mannſchaft als Gauſteger auf. Jn den
Vorſpielen des Frankfurter Handballturniers zur deutſchen
Meiſterſchaft der Frauen war „Eintracht“ Frankfurt der
ReichbahnElf aus Würzburg 18:1 (9:0) überlegen, der
1. FC Nürnberg ſchlug Jahn Regensburg 6:1 (2:0), den
dritten Platz belegte Jahn Regensburg durch ſeinen 623
(4:2)Erfolg über Würzburg.

Auch im Danziger Gruppenturnier um die Handhall
meiſterſchaft der Frauen ſetzte ſich in ASCO Königsberg
eine Elf von bewährtem Können und großer Erfahrung
durch. Jm Endſpiel wurde der Stettiner SC 9:3 (7:1)
beſiegt. Den dritten Platz belegte DSC Poſen, der bei
Halbzeit noch 2:4 im Rückſtand lag und den LV Danzig

5:4 niederringen konnte. Am Sonnabend waren Stettin
8:2 (7:2) über Poſen und ASCO 8:3 (5:2) über LV
Danzig erfolgreich geweſen.

e e eha ein. fandb allepiel! in Male
Jn Halle ruhten die Raſenſpiele wegen des Fußball

pokalſpiels. Die Handballer führten nur ein Spiel durch,
das der HTSV gegen den SV Boruſſia (neun Mann) mit
14:11 (5:5) gewann. Die Boruſſen führten in dem
wechſelvollen Spiel bis zur letzten Viertelftünde noch mit
9:7. Erſt dann ſetzten ſich die Turner erfolgreich durch.

Jm Spielbezirk Merſeburg gab es folgende Handball
ergebniſſe: „Frieſen“ Frankleben gegen LSV Merſeburg
9:16 (4:9), Freitag: LSV Merſeburg BSG Bungwexke
17:3 (10:1), TV 48 Freiburg Leipzig Oſt 58 8:7 (5:4).

Gruppenturniere in HJWaſſerball
Das Gruppenturnier im HJ-Waſſerball in Breslau

wurde nur von den beiden Gebieten Niederſchleſten und
Wien beſchickt. Das einzige Spiel gewann Wien in der

Verlängerung 5:4 (2:3, 3:3, 4:4). Beim Turnier in
Hannover fehlten Nordmark und Tirol. Sieger wurde
Niederſachſen, das über Köln Aachen 10:2 (4:2) und über
Thüringen 12:1 (6:0) erfolgreich war. KölnAachen hatte
einen 7:3 (2:2)Sieg über Thüringen zu verzeichnen. Jn
Glauchau ging Sachſen mit Siegen über Berlin
Oberſchleſien (9:1) und Mittelelbe (8:0) als beſte Gebiets
ſieben hervor. Berlin, das im Vorſpiel Sudentenland 5:2
beſiegt hätte, gewann außerdem in den Turnierſpielen 6:1
gegen Sberſchleſien und 3:2 gegen Mittelelbe.

T[TZ

an
G Ihre Vermählung geben be-

kannt und grüßen herzlich:
Heinz Clare und Anne SOlaregeb. Sedlmeir. Halle (S.), Merse-
burger Str. 162, München, Karl-
straße 96, im August 1943,

Angeigen
n erschütternde

Vater, Brudoer,

Halle (S.), Merseburger
Str. 17/19, 7. August 43.
Vnerwartet und immerauf ein baldiges Wiedersehen

hoffend, erhielten wir die
schmerzliche Nachricht. daß
mein Ueber u. jüngster Sohn,
der Obergefreite

Kurt Schröder
Inhaber d. EK. 2. KI., Panzer-
sturmabz., Ostmed., im Alter

Z.

öhejün, Schillerstr. 20,3 den 5. August 1943.
Wir erhielten die tief-

Nachricht, daß
nun auch unser letzter, lieber
Sohn, mein lieber Mann und
Enkel, der Oberfeldwebel

Franz Ulrich
Inhaber d. EK.
kampfabseichen in Bronze und
Silber u. des Verwuncdetenabz.,
am 16. 7. den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Christa Ulrlch nebst SohnRolf, Franz Zilliger u. Frau
geb. Ulrich als Eltern, Ger-
traud Zilliger als Schwest.,
Franz Kasperski als Schwa-
ger. 7 auf SeeUfrich als Großvater.

Ammendorf, Trappenweg,
den 7. August 1943.

Hart und schwer traf uns das
Schicksal durch den plötzlichen
Tod unserer lieben, hoffnungs-
vollen Tochter, unserer her-
zensguten Schwester, unsererSchwager und
unvergeßlichen Enkelin, Nichte
und Base

Ursula Ohme
2, der Panzer- V 23. 4. 27 A. 8. 43

Im Wartheland, wo sie ihrenUrlaub verlebte, mußte sie ihr
junges, blühendes Leben durch
einen Vnglücksfall dahingeben.
Wer sie gekannt, wird unsern
Schmerz ermessen.

In tiefem Web-
Kurt Ohms u, Frau Elisabeth
geb. Krüger, ihre Geschwäst.,

Otto Arnold Krüger u. Frau Al-
wine geb. Rieve als Groß-
eltern und alle ihre lieben

von 21 Jahren bei den schwe-
ren Kämpfen am 9. Juli inBielgorod sein Leben für Püh-
rer und Vaterlaad ließ.

In tiefem Schmerz:
Martin Wittig u. Frau geseh.
Schröder, Obgefr. Willy
Schröder, z. Z. Osten, u. Gefr.
Herhert Schröder, 2. Z. Osten,
als Brüder, sowie Familie
Albert Ernst u. Familie Kurt
Schatz.

treuester

einziger

der Landwirt

Ammendorf, i. Aug. 1943. Gefreiter in
Hart und schwer traf
uns die Nachricht vom

Heldentod meines innigstgelieb-
ten, herzensguten Mannes, sei-
ner beiden Kinderchen liebe-
vollster Vati, unser herzens-guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der Obergrenadier

Offo Reichinek

33 Jahren.

sterrode,

Gedenkfeier in

e r im August 1943.Nach Gottes unerforsch- re
lichem Ratschluß

Pflichterfüllung am20. Juli bei den schweren Ab-
wehrkämpfen an der Miusfront
den e unser geliebter,

ohn,
Bruder und Schwager, unserliober, guter Onkel und Neffe,

Adolf Ioachliml
einer

Vorausabteilung, im Alter von

In tiefer Trauer:
Adolf Joachim und Frau
Solma geb. Quidde, Familie
Dr. Kurt Lambrecht, Klo-

Familie
Zimmermann Drackenstedt.

Strenz- Naundorf am 15. 8., um
im blühenden Alter yon 31 15.15 Uhr. aber. Im Namen aller Ange-
Jahren. Er erlag seiner am Mit der Familie trauert um hörigen: Wihelm Scehneider,
19. Juli zugezogenen schweren ihren beliebten jungen Chef Leiter des RassenpolitischenVerwundung nördl. Orel. Auf die Gefolgschaft des Betrlebes, Gauamtes.

Verwandten.
Beerdigung Montag, d. 9. 8. 43,

dem Zentralfried-
hof zu Radewell
Mit den Eltern betrauern wir
eine junge, hoffnungsvolle und
aufrichtige Arbeitskameradin
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma Fritz Opel Co.

starb in

herzensguter

Halle/S., den 7. Aug. 1943.
Für die zahlreichen Beweise
teilnehmenden, liebevollen Ge-
denkens, die uns beim Heim-

Radfahr- gang unserer lieben Mutter
zuteil wurden, sprechen wir
allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Geschwister Grauhmann.

Halle (S.), 6. August 1943.
Allen Bekannten und Freunden
unserer Vamilie danke ich herz-
lich für ihre Teilnahme beim
Ableben unserer lieben Mutter,
Frau Ellen Schneider geborene

Willi

der Kirche zu

dem Ehrenfriedhof Petrowka
fand er seine letzte Ruhestätte,
wie sein Vater, der 1915 auch
im Osten den Heldentod fand.
Sein sehnlichster Wunseh, seine

In tiefem Schmerz im Namen
all. Hinterbliebenen: Gertrud
Reichinek geb. Baumgarten,
seine beiden Kinderchen Hel-
mut u Gerdi, Otto Böge und
Frau Berta verw. Reichinek
und alle Angehörigen.

Um ihren lieben Arbeitskame-raden trauern Betriehbsführer u.
Gefolgschaft der Habämfa, Ma-
sohinenfabrik. Halle Ammend.

drun, unserSchwiegersohn,

gefallen ist.
24

Hohenthurm, 3. August 1943.
Allen, die uns bei dem schwe-
ren Leid, welches wir durch
den tragischen Tod unseres lie-
ben Werner erlitten haben,

Kunath u.

Schwerz über Halle (S.),e Erlbach/ Sachsen.

Hoffend auf ein Wieder-
e Serai 5 u sehen, traf uns am 29. Juli, zu unserer lieben Mutter undhen ne geh n ehhung seinem 30. Geburtstage, die Sohwiegermutter, Frau Anna

schmerzliche Nachricht, daß Plötner, erwiesene Teilnahme
mein über alles geliebter, her-
zensguter Mann, der treusor-
gende Vati seiner kleinen Hei-

Schwager, Obergefr.
Hermann Kunafh

am 18. Juli 1945 in Norwegen
Er ruht auf dem

Heldenfriedhof in Alta.
In unsagbarem Schmerz:
Frau ErikaJunge u. Töchterchen, Hugo

Junge u, Frau u. Geschw.

Halle (S.), Richard-Wagner-
Straße 36.

Für die uns beim Heimgang

in Wort und Schrift sagen wir
hiermit unseren tiefgefühlten

g Dank. Lieschen Teucher geb.lieber Sohn. Plötner, Gerhard Teucher,
Bruder und

Halle (S.), Goethestr. 3.
Allen denen, die uns beimHeimgang unseres unvergeß-
lichen Vaters, d. Privatmanns
Wilhelm Pritsche, in so iebe-yo ler Weiss durch Wort,
Schrift und letztes Geleit ihre
innige Anteilnahme erwiesen,
sprechen wir unseren tiefemp-
fundenen. Dank aus. Srich,
Carl und Wilhelm Fritsche.

Kunath geb.
Frau, Richard

mitfühlend ihre Anteilnahme
bekundeten, ihn durch Worte
und Geleit ehrten, sagen wir
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. In tiefemSohmerz: Karl Städoel, z. Z. im
Osten, und Frau Frieda geb.
Haberland u. alle Angehörigen.

Für die vielen
Teilnahme beim
meines lieben Mannes, unseres
guten Vatis sagen wir allen
unseren herzlichen Dank. Frau

Marla Zelmentz geb.
mann und Kinder.

Rothenhurg a. S., 4. 8. 43.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Sohnes, Klaus
Kempfe, sagen wir allen un-
sern herzlichsten Dank.

Heinrich Kempfe und Frau,

Beweise herzl.
Hinsoheiden

Külp-

AMTLICGHE ANZEIGEN VERANSTALTUNGEN
OIi. Täglich 4.45 und 7.15: „Hahb

mich lieh“, Ein lustiger DUfa-
Verlegung einer städt. Dienststelle Steintor-Variteté!

Die Geschäftsräume des Ver-
sicherungsamts werden am Diens-
tag, dem 10., und Mittwoch, dem11. August 1943, von Rathaus-
straße 4 nach dem Ratshof, Leip-
ziger Straße 1, III Treppen, Zim-
mer 210 und 211, verlegt.

Das Amt bleibt an diesen Tagen
geschlossen.
Halle, den 6. August 1943.

Der Oberbürgermeister-

PARTEIAMTIICRES

welt berühmten

43, 20 Uhr, findet ein Zellen-
sprechabend für die Partei-
genossen der Zellen 01 und 03
im Kaffeegarten Böllberg statt:

GFSCHAFTI. EMPFENLUMGEM

Sonderzuteilung von Splrituosen
an Lang-, Nacht-, Schwer- und

zugelassen.
Ufa, Hitterhaus,

Eilm mit Will
Feiler.

Eine Elite der Artistik mit den
Fratellini. Der Vorverkauf Kndet
tägl. von 10 bis 13 u. 14 bis 19

Uhr statt, jeweils 7 Tage voraus.
Auterdem das volle Programm &RAFT DURCH FREVDEauch h a n hsonnabends u. sonntags u. r jKarton noob vorhangen, Sportprogramm für die Woche

Ufa, Alte Promenade, 3. Woche!
„Münchhausen,“
film mit Hans Albers, Brigitte
Horney, IIse Werner u. a. BinFülm, in dem Schein und Sein,

e Tee e gefährohes Lében sich mischen einOrtsgruppe Paul Berck: Am 10. 8. randioses Abenteuer, ſ. dem
19 Sebe und Pampf. Glück und eHumor die Weggenossen sind

Tägl. 2.00, 5.00, 8.00. Jgdl. nicht
Vorverkauf 11--12.

kleine Grenzverkehr,“
PFritsch, Hertha

Das ist ein Film, der
ganz im Zeichen des Lachens

Klm mit Marika Rökk, ViktorStaal u. a. Jugendl. nicht zugel.
Vorverk. Stunde vor Beginn.

Musical-Clowns To-Bü Ammenderf. „Sonhienfund“,
JgdlI. zugelassen. Vorstellg. 5.30
u. 7.50 Uhr. Vorverk. ab 4 Uhr.

Tägl. 19.30 Uhr.

donnerstags,

vom 8. bis 14. August 1943
Reichssportahzeichenkursus: Mon-

tag 19--21 Uhr Dniversitäts-sportplatz Vorbereitung für das
Sportabzeichen).

Gymnastik und Splele: Montag 20
bis 21 Uhr Moritzburg (fällt imMonat August aus). Dienstag, 9
b. 10 Uhr Vniversttätssportplatz,

Regenwetter Moritzburg
Freitag 19.30 bis 20.30 Uhr Uni-
e e (källt im Mo-nat, August ausCent ln e Senwimmen (Stadtvagh: Dienstag
20--21 Uhr Rettungssehwimmen
u. Vorbereitung f. d. Reichssport-
abzeichen. Mittwoch 20--21 Uhr,
nur für Frauen, Anfänger und

in Ufa-Farb-

Schwerstarbeiter. Bezugscheinel steht es wird in ihm, aus avon Befrieben erbeten an Rhein- ihm und über ihn gelacht! Tägl. e h e a epfälzer Weinhaus, Gr. Märker- 2.15, 5.05, 8.00. Jugendl. nieut Shr r n a r
e 27, Markt. Ruf 239 89. n. Servgrkaut, en kär Anf. ünd VortSlick in die Weit durch eine Ufa, Bieheckplatz. 2. Wochel „Du Fechten: Täglich 19-—-21 Uhr Hes-
DEVWE-Lesemappe der Verein
Lesezirkel Dieckmann yan
Wilderen. Bestell. erbittet: Buchb.
Koch, Halle (S.), Am Steintor 18,
Ruf 299 57.

Verdunkelungs-Rollos mit guten
Schnuren in all. Größen lieferb.
Gustav Hönemann,
Straße 5, Pabrikgebäude,

im Möllerhaus finden Sie in der rgroßen Blektro- Abteilung noch
viel praktische Dinge.

MIETGESUCHE
Möhllertes Zimmer für einen uns.

Angestellten sofort gesucht. An-
gebote erbeten an Hochtief A.-G.
vorm. Gebr. Helfmann, Halle(S.), Forsterstraße 53.

bensroman
Arztes,

Tränen werden

terer, EIlse von

Dame würde mit 40jähr. berufs-- Heute letzter
tätiger Frau zusammenziehen,
evtl. möbl. Zimmer abgeben? An-
gebote Ri 2598 MNT. u. A.Möhbl. oder teilmöhl. Zimmer von
tilleriekaserne. Angeb. Ri 2597
an die MNZ.

Gutmöhl. Zimmer m. etw. Küchen-
benutzung, sucht alleinstehend-
berufstät. ält. Frl. Bettwäschevorhanden. Angeb. W 1825 MNZ.

1--2 leere Räume m. Kochgelegen-
heit v. berufstät. Dame gegueht.
Angebote W 1842 MNZ. vonLager- bzw. Arheitsräume, 200 bis
300 am, evtl. mehr, u. Kontor,
auch stillgel. Fabrik hier oder
außerhalb sof. zu miet. gesucht.
Angebote KI 8937 MNZ.

laden mit

Küchenbenutzung von jungem
Ehepaar sof. ges. Angebote u.
Z. 870 MNZ.

Möhbl. Zimmer oder Schlafstelle,
Lage gleich, sofort gesucht. An-
gebote KIl 8936 MANZ.

2 gutmöhbl. Zimmer in Zentraler
Lage, Wohn- u. Schlafzimmer V.
Ehepaar (berufstät.) baldigst ge-
sueht. Angebote W 1839 MNZ. 1 VhMöhbl. zimmer (Herrn) 15. 8. oder Troli,
J. 9. 2u verm. Georgstr. 3, II. I.

Möhl. Zimmer od. Seblafstelle ge-
sucht. Angebote W. 1850 ANZ.

Wochenschau.

fährt ab.

gehörst zu mir.“ Ein Vfra-Film
mit Willy Birgel, Lotte Koch,Viktor Staal. Her packende Le-

eines
rate der über seine

AMission, Helfer aller Menschen
e den ihm nächsten undessgner n ver Se vergaß. Tägl.
gelassen Vorverkauf 11--12. Vhr.

Gr. Ulrichstr. 51.
Rühmann in dem tollsten Lust-
spiel der letzten Jahre: „Ich ver-
traus dir meine Frau an.“ Ganz
groß iw heiteren Element sindferner Lil Adina, Werner Füt-

geschlchten.“ Mit Willy Fritsch,Hannelore Schroth, Kerta Mayen
Jgdl. nicht zugel. 2.15,

4.50, 7.40. Vorverkauf ab 13 Vhr.
Angestellter gesucht, mögl. Ar- Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.

Ab morgen, Dienstag! Der Ba-varia-Großßlm:
Tag.“ Zwei Männer, zwei Welten
im Kampf um das Herz einer Siete in Mühlhausen (Thür.) 3-21.-
Frau. Ein PFilm auf des Schick-sals verschlungenen Wegen, ge-

einer
Spannung ohnegleichen, ein Vilm Halle-- Dresden.

besonderem Pormat
Willy Birgel, Bw. Balser, Marte
Harell. Kulturfilm: „Hunde mit h
der Meldekapsel.“ Jugenäl. nient] 2573 Zimmer m. Zubehör, evtl.
zugelassen. 2.15, 4.50, 7.40 Uhr.
Voryerkauf ab 13 Uhr.

Kleine Wohnung od. Zimmer mit Ringtheater. Waisenhausring. TIse
Werner, Viktor de Kowa in „Wir
machen Musik. Kulturfilm

Magdeburger
„Melne Freundin Josefine.“ An-
kang 5.00 u. 7.80 Vhr, Jugendi. Behpinscher od. Drahthagrfox, Ig.
njoht zugelasgen.

riettenstr. 26.

r vie r Deoritzburg (fällt s Woohen aus).e ehe Kinderturnen: Dienstag 16.45 bis
r 17.45 Uhr Friesenschule (3-—6 9.

nur in Begleitung Erwachsener);
Dienstag 18.30--19.30 Vhr, Frie-
senschule (6--10 Jahre); Mitt-
woch 15--16 Uhr. Freiümfelder-
schule; Freitag 17-—-18 Vhr, Tal-
amtschule (3--6 Jahre, nur in
Begleitung Erwachsener); Frei-
tag 18--19 Uhr, Talamtschule(6-—-10 Jabre).

WoHNuNGSTAuUSCH

Jgdl. nicht zu-
2. Woche!

gelacht üb. Heinz

Möllendorff. PaulDahbike. Jugendliche nicht zu- 2“2 Zimmoer, Küche, Korridor, Nähe
gelassen. 2.20,
Voryerkauf 11--12 Thr.

Welche alleinsteh, auch berufstät. Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.

Steintor. Suche Heiderand, Vm-
e Halle ähnl. auch größ.

ohnung. Angeb. W 1848 MNZ.
Tag „Liehes- S--Zimmerwohnung in Stettiv,

J. Etg., mit Bad, Balkon u. viel
Nebengelaß, zentr. Lage, gegen-
über großem Park, gegen eine
34-Zmwerwohnung in Haiſeod. näherer Umgebung mögſichst
bald zu tauschen gesucht. Ang.
erbet. an die Wirtschaftsgruppe
Bauindustrie, Haſle, Burgstr. 40

4.45, 7.45 Uhr.

Der dunkle
Wohnung. Küche und Zubebör,
suche ähnliche in Halle od. Vm-
gobung. Angeb. M 2662 MNZ.

l Biete große 6-mit Zimmerwohnung, mit gröber Ve-
randa, Bad, Nebenräumen, 174,
suche in Dresden od. Umgebung

dramatischen

Ringtausch. Ang. M 2671 MNZ.
Biete 2 2Zi., Kii., Ka., Kell.. Korr.

sonnig, I. Et. Miete 28,26 RA.
Stadtmitte; suche gleiche od. ein
Zimmer mehr, bis 50. RM. An

g. 2.20 1.30, Zobote W. 1864 an Z.
7.40 Dhr. Jugend unter 18 9. Siete gr. Zimm. u. Küehe nebst
nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstäcter Straße Ia.
Täglich 4.50, 7.40 Uhr: „Ein Zug

Jugendliche haben
Keinen Zutritt.

r.

Zubehör. suche das gleiche An-
gebote KI 8934 ANZ.

TIERMARKT
Bienenvölker und -schwärme zu

kaufen gesucht. Richard Lieber-
gesell, Halle. Steinweg 19 a.

Vorverkauf ab

Straße 20.

zu Kaufen gesucht. Ruf 818 85.
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